








un 





| AAR DET 
AAA IR ANA RAD RAAnNOR" ARNAPr a 
SANNAAA ARNARARnA An 


BRANDTNA 






RR od AN ° 
A A , Tr A 

nn A Ay Bay And 

AARNA NINE BO scan ANA APAnA” A: N’ Aus, 
KARARNAAR AADR ARNaR NERAARILAD ER 


VERKEHR 





AR anat. AAA INA A 
N A ARAauN „AANaN KANN 


N | NA na ANNANNER ARBANDARR 


Anan ne 
N 





i RN 
IN ANA 


Ä FETT a AL, Ana nn AAARA 
A IT al BRAIGLITTY I WINNALY Veran KARAR: Arm n Rn 








+9 5 5 
SIEH Ay: 














| u ee mus | 
r A 3 N AA AAN A A AAA „Anan en Rs R Wr 





N A 


A! 


nah An. EN lan AA An 
NTNARKA An An N ARDAAOAARNNAANAAL | 


METWY PISANANN Nalaraia, Amar RAR Na i ar Ri 7 








JA An ; An ann 
AA AR RERN 





DEAN: 
NEN NAAAMARARAT AN 
nn An ex 


IR Aanannan, AAnA, 


nn Kom. 
| Ä ARRARR, Ar AN AR 
Ri % N AR aa Ar ar “ nt 


aan Ra 
Pa mrAnAAMAR ARRAMA 












ARARRT FU RR = EM iA MAMA 
RR RS N Ri 


2 22222 A 


} I ARENF 
t 4 } IN 
F } Vi ER ! Y Fer. 
Na NR SA! Pt EN . a 7 
VEN N EUNTEEN N. 7 ! IN; ; y 
? er NINN\ a 
NN r ER N i 25 AR a‘ N E 2 WANT, AA U \ 





„ N 
NEWEN Ar: A 
AIR IN Wa) 





AARARA apa nRap RAN AR AnAn 


N a AN N en | | | | | \ AR 3 7 ! A, %| A YA p | V : 2 AN 'AAA A R N FA % 
\ AR BP N 2 ANA) | N ; A AFALR A Ar A a) An A ‘ 
NEN, no SATT. RASBABARSANAAAAN ARARAA,Ananı 1, ATAAAFARARAAn AN AAN ann AR A 


PUR, UR 





D 
ai 


a! 
g er 
DR Re 2 

1 aa EN 


ae ti ILL Wi Ki 
1.3 ya. 
ah Ru Lob 














Is, 
% 


| GETREUE 
ABBILDUNGEN 
NATURHISTORISCHER GEGENSTÄNDE 
| IN HINSICHT AUF 
_  BECHSTEINS KURZGEFASSTE GEMEINNUTZIGE 
NATURGESCHICHTE 
IN- UND AUSLANDES 
ELTERN, HOFMEISTER, JUGENDLEHRER, ERZIEHER UND 


LIEBHABER DER NATURGESCHICHTE, 


HERAUSGEGEBEN 
RR 
ON 


J. M. BECHSTEIN. 


() 


18996 & 


% 
[3 





SECHSTES HUNDERT. 





NÜRNBERG, 


INDER SCHNEIDER UND WEIGELSCHEN KUNST ar 
BUCHHANDLUNG ; 


ER EN 


1718, \ * 0 Aha ENDE € Ma 


+ 


Kl 


POST ER wi 
Ka SARA w RN 


aan R ! 
ER See 17 A Te 


Ka RUN Bo 
Dane 


ER Ka UL ZE 
rg I nn u na } 
BT RENE DRAN 





& Gere ve 
BILDUNGEN 
N GE I 


/ 172 Heron er ZART 
Dechstorns At geflogemesen DR u 
= .NATURGESCHICHTE 
IN-UND AUSLANDES 


NT 





ER. Hoffmasiler q 2 ehe Ozicher rd 
A a he 
Herauugoge Be a 
VOR | 


1I.M.BECHSTEIN. 


2 





Verende /. 6 
\E Se wel 64 bin aß Er : : ß 


ya Ay 2 
22 Ale: C FAETER see: Meg R al a ae Buchhandlung s 
ji & 


Ber 

BT se 

DB 

BE, 

1: 

7 

BR 

% 

oe 

! 

RR 

t 

c 

£ 

Rh x 

RN: * . 
2 Fr , \ 
.- > PER 
4 2 eva) 

ZAR en SE 








Bemerkungen 
zum sechsten Hundert der getreuen 
Abbildungen naturhistorischer 


Gegenstände. 


1. Die seidenhaarige Meerkatze. 
N: ; 


| | (Marikina, Rosenaffen, kleinköpfiger Löwenafle. ) 
a 'Simia Rosalia. Gmelin Linn. Syst. nat. I. ı. pag. 40. 
nro. 26. 


Le Marikina. Buffon hist. nat. des Quadrup. XV. 
| ı08. tab. ı6.. 


| The Silky- Monkey. Pennant. 


q Diefs ist ein niedlicher und seltner Affe. Er 
heist Löwenaffe, weil er um den Hals herum lan- 
- ge mähnenartige Haare hat. Die Längeist 10 Zoll, 

. der Schwanz aber mifst ı3 Zoll, und ist am En- 
de etwas buschig. Das platte Gesicht ist braun; 
die Stirn mit sehr kurzen und dichten Flaaren be- 


I: setzt 





6 Die seidenhaarige Meerkatze. 


selzt; auf dem Scheitel und auf den Wangen bis 
zum Hals herab sind sie sehr lang und lebhaft 
fuchsroth. Die Arme, Schenkel und Beine sind. 
hinten orangegelb; die Hände und Füfse vorn 
 kastanienbraun ; der Rücken weifsgelb ; der 
‘Schwanz eben so mit braun gewellt; die Nägel 
spitzig', ausgenommen an den 4 Daumen, an 
welchen sie rund und platt sind» | 


Das Vaterland ist Süd- Amerika, vorzüglich 
Guiana. Er zeichnet sich durch Lebhaftigkeit 
und Artigkeit vor vielen Affen aus. Die Abbil- 
dung ist von Audebert entlehnt. 


‘2. Der ringelschwänzige Makı. 


(Mokoko, Mankauko, Mocock, Eichhorn - Affe, Fuchs- 
Affe, Füchselmännchen. ) 
Lemur Catta, Gmel. Linn. Syst. I. ı. p. 43. n. 4. 


Le Mococo. Bufon des Quadrupeds. XIII. pag. 173. 
tab. 22. 


Ringtailet Maucauco. Pennant. 

Dieser Maki, welchen wir ebenfalls aus Au- 
deberis Werk gezeichnet haben, kommt nicht sel- 
ten aus Madagaskar nach Europa, wird sehr zahm, 
und gegen seinen Herrn zutraulich. In der Wild- 
nifs lebt er in Heerden von 30 bis 5o Stück, und 

nährt 








Der tingelschwänzige Maki. 7 


nährt sich von Wurzeln und Früchten, womit 
man ihn auch in der Gefangenschaft erhält. Die 
"Länge ist 14 Zoll, der Schwanz aber ist weit 
länger. Die Schnauze ist sehr zugespizt, und so 
wie der Augenkreils schwarz; die eyrunden Oh- 
ren stehen in die Höhe und sind mit weifsen 
"Haaren besetzt; die Stirn ist ganz weils; derHin- 
ierkopf, die Sei®n des Halses und die Schultern 
schwärzlich; der Rücken und die Oberarme grau 
braunröthlich; die Aussenseite der vier, Glied- 
mafsen grau so wie die Vorderhände; die Hin- 
terhände weifs; Kehle, Brust, Bauch, und die 
Innenseite der vier Gliedmafsen weils; der lang- 
behaarte Schwanz hat weifse und schwarze ab- 
wechselnde Ringel. 


AA 3. Das 


8 Ä 
3. Das Capsche Halbkaninchen. 


(Klipdas, Capsche, Savia oder Cavia, Capsches Mur- 
melthier, Klippdachs. ) 

Cavia capensis. Pallas. 

Hyrax capensis. Gmelin Linn. Syst. IL. ı.p. 166.n.1.. 

Cape Cavy. Pennant. i | ; 


Diefs Thier hat die Gröfge eines Kanin- 
chens; sieht aber wegen seiner Dicke und Plump- 
heit wie ein kleiner Bär aus... Vom Herrn von 
Schreber , aus dessen \Verk diese und die folgen- 
de Abbildung genominen ist, wird dasselbe von 
den Halbkaninchen (Cavia) gesondert, weil es in 
der untern Kinnlade vier Schneidezähne, und an 
der dritten Zehe des Hinterfulses einen langen 
rinnenförmigen Nagel hat. Der Kopf ist dick; 
die Schnauze spizig; die Ohren sind eyrund und 
halb im Balge verstekt; der Kopf ist haasengrau; 
auf dem Rückgrade hin ist die Farbe schwärz- 
lich mit Grau vermischt; Bauch und Seiten sind 
weilslich grau; vier Zehen an den Vorderfüfsen 
und drey an den hintern; der Schwanz kaum 
sichtbar. | 


Man trifft es in den felsigen Bergen des Vor- 
gebirges der gut n Hoffnung in Mengean. Es nährt 
sich von Vegetabilien und wird sehr fett. Man 
hält es für eine gute Speise. Gezähmt frifst es. 
Obst, Kartofleln , Brod etc. und man bemerkt, 

| dafs 





Der Hamster. y 


‘dafs es sich seines Unraths mit grofser Anstren- 
gung in aufrechter Stellung, vorn und hinten an- 


 gelehnt, entledigt. 


A. Der Hamster, 


(Gemeiner Hamster, Hamstermaus, -grofse Feldmaus, 
Kornhamster , Kornferkel, Grentsch , Grutschel, 
Krintsch, Erdwolf, Sirafsburger Murmelthier. ) 

Mus Cricetus. Gmelin Linn, Syst. I. ı.p. 137! u. g. 

Le Hamster. Buffon des Quadrupeds. XIII. p: 117. tab. 
14. 16. 

The Hamster-Rat. Pennani. 


So klein diefs Thier ist, so stark, frech und 
beifsig ist es. Esist nichts ungewöhnliches, dafs 
es sich dem Reiter in den Weg stellt, und nicht 
ausweicht; und also das Pferd dadurch scheu 
macht, ja-an dasselbe hinauf springt, und sich 
einbeilst, | 


AZ Die 


10 | | 


5. Die gemeine Antilope. 


Y 


(Antilope, Bengalische Antilope, Bezoarbock, Afrika- 
nische Gazelle, grofse Hirsch- Antıiloy«, Hirsch- 
bock, Lidmi. ) 

Antilope cervicapra. Gmel, Lin, Syst. L. 1. p. 292: 0.208 

U'Antilope. Buffon des Quadrupeds. XII. 215.tab. 35. 36. 

Ihe Common Antilope. Pennant. 


Diese Antilope ist ohngefähr so grofs als ein, 
Dambirsch. Die Hörner stehen aufrecht, sind 
spiralförmig gewunden und 16 Zoll lang. Sie 
wurden zu den Ärınen oder Seiten der alten Leyer 
gebraucht: Die Augenkreifse sind weils; ein 
weifser Fleck auf jeder Seite der Stirn; die Far- 
be braun, roth und schwärzlich gemischt; der 
Bauch und das Inwendige der Schenkel weils; 
der Schwanz kurz, oben schwarz und unten 
weils. Dem Weibchen mangeln die Hörner. 


Man trift diese Antilope in der Barbarey an. 


ee 


6. Der 


| ie 


6. Der gemeine Wiedehopft. 


(Wiedehopf, Widhopf, Wiedhoff, Europäischer Wie- 
dehopf, Wiedehoppe, Kuckucksküster, Kuckucks- 
laquay, Kothhahn, Dreckhan, Dreckkrämer, Stink- 
hahn, Baumschnepfe, Heervogel und Gänfsehirt.) 


| Upupa Epops. Gmelin Lin, syst. I. ı. p. 466. n. ı. 


La Huppe. Buffon des Oif. VI. p. 459. 
The common Hooppoe. Latham, 


Da sich dieser Vogel immer auf freyen An- 


gern, Rieden , Weiden, und auf Blöfsen im 


Walde aufhält, wo ihn alle Raubvögel gewahr 
werden, und er sich gar nicht wehren kann, so 
hat ihn die Natur eigene sonderbare Stellung 
machen gelehrt, wodurch seine Verfolger von 
ihm abgeführt werden. So bald als er nämlich 
einen Raubvogel von Ferne gewahr wird, so 
hreitet er die Flügel aus, legt den Kopf auf den 
Rücken und siellt den Schnabel in die Höhe, so 


„dafs er einem hingeworfenen bunten Lappen ähn- 


tich sieht. 


7. Der 


12 
7. Der rauhfüfsige Kolibri, 


Trochilus ‚Pegasus. Gmelin Lin. Syst. I. ı.p. 493. n. 16. 

L’Oiscau-mouche a venire gris de Cayenne. Briflon. 

The grey - bellied Humming-Bird. Latham. Figur ı. 
Männchen. fig. 2. Weibchen. mr 


vr 


Diese Kleine Vögelchen , welche in Lebens- 
gröfse abgebildet sind, wohnen in Cayenne. und 
auf St. Domingo. Die Abbildungen sind von Au- 
deber?’s Oiseaux-mouche entlehnt. Ä 


8. Der gepuizte Kolibri. 


(. Kolibri mit Halsbüschchen. ) 
Trochilus ornatus. Gmelin Lin. Syst. 1. ı. pP 497. n. 58. 


Le Liupecol. Buffon des O1f. VI. p. 18. 
Tufted-necked Humming-Bird. Latham, Fig. ı. Männ- 


chen. fig. 2. Weibchen. 


Gröfse und Gestalt beyder Geschlechter die- 
ses Vogels ergeben sich aus der Kupfertafel, die 
aus dem Audeberischen Werke copirt ist. Der 
Halsschmuk macht diesen Kolibri zu einem der 
schönsten und wunderbarsten. Beym Männchen 
steht an beyden Seiten des Halses einzelne stu- 
fenweifs verlängerte schmale am Ende breite Fe- 
dern, die an der Spitze goldgrün, am Stiel aber 
gelbroih sind , wie ein Kragen aufgespannt und 
auch wieder angelegt werden können. Dieser 

Putz 





= Der gebutzte Kolibri. a 


‚ Putz fehlt dem Weibchen, welehes oben goldgrün 
und unten gelbroth ist. Das Männchen hat auch 
einen hoch gelbrothen: Federbusch , und sein 
Unterleib ist goldengrünbraun, der Oberleib aber 
ER | | 


Cayenne ist das V a dieser niedlichen 
Vögel. 


9. Der gemeine Kranich. 
\ 


(Kranich, Kranch, weifser Kraich, Scherian. } 
Grus communis. Latham. i 
Ardea Grus. Gmelin Lin, Syst. T. 1. p. 620.n. 4. 
Grue. Buffen des Oif. VII. p. 287. tab. 14. 


Common Crane. Latham. 


Diefs ist das Männchen. Das MHeibchen ist 
kleiner, am Hinterkopf nicht so kahl, die Farbe 
heller aschgrau, am Bauch ins Rostfarbenefal- 
lend, und hat besonders das-Eigene, dafs es nur 
mit einer graden, gewöhnlich en Luft- 

_ röhre versehen ist. Denn das Männchen hat ei- 
ne Luftröhre, die wie eine Trompete aussieht, 
daher es eben den giäfslichen Ton von sich ge- 
ben. kann, den man in den Herbstnächten hört , 
wenn. die Kr anichheerden in der Luft weg nach 

wär- 


I4 Die gehörnte Nätter: 


wärmern Gegenden ziehen, Diefs Geschrey, das 
wie /rrgorr klingt, :hat zum Aberglauben vom 
wuüthenden Heer Anlafs gegeben. 


Eu FR IR FREE 


10. Die gehörnte Natter. 


(Hornschlange , gehörnte Schlange.) 

Coluber Cerastes. Gmelin Lin. Syst. 1.3, p- fs 
Le Ceraste, La Cepede, 

The Cerastes. Engl. 


Diese Schlange , welche man in Arabien , 
Afrikaund besonders in Egypten antrifft, war den 
Alten schon sehr wohl bekannt, ob sie gleich 
manches von ihren Hörnern fabelten. Diese ei- 
ne vierseitige, oben etwas gekrümmte Pyramide 
vorstellenden Hörner bestehen aus eben dem 
Stoff wie die Kopfschuppen, sind daher von blätt- 
riger Substanz und stehen richt fest wie die Zah- 
ne oder die Hörner der Säugethiere im Kopf, 
sondern sind beweglich. Sie sind ohngefähr a 
Linien lang. Der Kopf ist platt und stumpf: Die 
Rückenschuppen sind oval mit einer erhaberlen 
Nath verseheu. Man zählt gewöhnlich 150 Bauch- 


schilder und 50 Schuppen - Paare am Schwanze. 
{ Die 


Die gehörnte Natter. 135 


Die Gröflse beträgt 2 Fufs. Die Grundfarbe ist 
gelblich, mit unregelmäfsigen dunklern Flecken 
gezeichnet, die kleine Queerbänder bilden; die 
Bauchfarbe ist heller. | 


Diefs ist besonders die Schlangenart, mit 
welcher die Lybier oder so genannten Psyllen un- 
gestraft spielen zu können vorgaben, und deren 
Stärke und Gift ihrer Willkühr unterworfen seyn 
sollte. | 
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Nachstehende zur Diplomatick sehr nützliche 
Schrift , ist in eben dieser PARCHN, verlegt. 
worden: 





C. Mannerts, Miscellaneen diplomatischen Inn- 
halts, mit Kupf. 8. 16 gr. 
Sie enthält eine deutliche Uebersicht der äl- 
testen Handschriften atıs dem IX. bis XIL Iahr- 


“hundert, die sowohl für Geschichtsforscher als 


Rechtsgelelirie brauchbar, und bei vielen u 
len nöthig sind, um Documente jener Zeiten zu 
enizifiern. 


Ausserdem findet man hier mehrere brauch- 
bare Nctitzen von dieser Wissenschaft beisamm, 
die nur selten in grossen Foolianten zerstreut an- 
getroffen werden, 


Die Kupfertafeln sind nach den Handschrif- 


. ten in der Nürnb. Stadtbibliothek , welche über 


800, und aus der v. Ebnerischen allhier, weiche 
über 400. besitzt, genommen, sauber in Kupfer 
gestochen und vom Verfasser deutlich erklärt 
worden. 
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ı1.. Die großsöhrige Meerkatze. 


(Tamary, !Tamarin, Tangohr, fchwarzer Sagoin mit 
‚gelben Füfsen, kleiner Midas- Affe, fchwarzer Affe.) 

'Simia Midas. Gmelin Lin. Syft. 1. 1. p. ar. 1.27. 
Le‘ Tamarin. ; Bufon: des Quadrupedes. XV, p. 9. 

lab. 13% | 

The great-eared Monkey. Pennant, 

Dieser niedliche Affe, der im südlichen Anerika 
vorzüglich in den WV ideen von Guiana in Menge 
wohnt, ist so grofs als unser gemeines Eichhorn 
und derSchwanz ist fastnoch einmal so langals der 
Leib. Der Kopf ist rund; das Gesicht nacktund 
fleischfarben schwärzlich ; die Oberlippe haasenar- 
“tig gespalten; die Ohren grofs, aufgerichtet, nackt 








und fast fire die Haare auf der Stirn aufge- 
richtet und lang, am Leibe weich und zottig; die 
Haupifarbe braunschwarz; die vier Hinde fein. 
behaart und safirangelb; ‘die Nägel spitzig, aus- 
‚ser der des Daumens.der Hinterhand. 

Es giebt auch eine Varietät die ganz schwarz 
ist, und eine andere, welche auf dem Rücken 
rostgelb gewellt ist. 

Bey seichtem Wasser gehen sie an die Seen 
und Flüsse, und holen sich Muscheln und Schne- 
‚cken, deren Fleisch sie sehr geschikt aus den. 


Schaalen herauszuklauben verstehen. _ 
Bechft ‘Abbild. 6. Hund, 2. Heu, B \ ı2. Der 


, 
‘ 


ig 
ı2. Der weifsstirnige Makı. 


Lemur albifrons, Geoffroy. Magazin encyclopedigue. I; 
DO, 
ms A frons blanc. Audebert, 

Dieser Maki ist so wie der vorige Affe aüs Au- 
deberts Naturgeschichte der Affen entlehnt. Er ist noch 
_ nicht weiter beschrieben und steht also weder im 
alten noch dem neuesten Linneischen Systeme. 
An Gröfse übertrift er den Mongus oder wolligen 
Maki (Lemur Mongooz Lin.) in etwas. Die 
Schnauze istlang und schwarz; die Ohren sind 
fleischfarben; das übrige Haar, das den Kopf 
umgiebt ist weifs; der Leib grünbraun; der 
'Schwanz ist länger als der Leib. | 

Geoffroy hat drey Exemplare von diesem Maki | 
gesehen. Esist aber weder sein Vaterland noch 
sonst etwas von seiner Lebensart bekannt. 

i3. Der Lemming. 
(Norwegische Maus, Norwegische Bergmaus , Zobel- 
maus, Rothmaus, Lömmer, Lappländische Lummick)), 
Mus Lemmus, Gmelin Lin, Syft. I: 1. p. 136. n.5. 
Le Lemming. - Buffon hift. nat. des quadr. XIIL. 314. | 
The Lemmus Rat. Pennant. 
Fig. 1. die Norwegische und 2. die Rufsische Varietät. 

Man nimmt bey diesem Thiere zwey Racen | 
‘an, die eine, welche sich im Norwegischen und | 
Schwedischen Lappland, und die andere, welche sich | 
in Rufsland befindet. Leziere beschreibt Herr von | 

Schre- 





Der Lemming. | 19 


Sıreber, aus dessen Werke die Zeichnung ge- 
pmmen ist so: Sie ist etwas kleiner als die vor- 
krgehende; die Klauen sind kürzer und dieHaa- 
e länger und fuchsgelb; ein bräunlicher Streifen 
'zeht von der Nase über die Augen und Ohren; 
die Kehle ist weils; die untern Theile sind blässer. 
' Die Wanderungen dieser Mäuse sind bekannt. 


ı4. Die Afrikanische Erdm aus. 


(Sandmoll „ Sandmaulwurf, Capscher Maulwurf.) 
Mus maritimus, Gmelin Lin. Syft. I. ı. p. 140. 
— :Suillus, Schreber, aus dessen Werke die Abbil- 
dung copirt ift. | 
The african Mole-Rat. Pennant, \ 
Diese Erdmaus ist von der Schnauze bis zum 
Schwanze ı5 Zoll lang, und lezterer mifst noch 3 
Zell. Der Kopfist grofs; die Nase an der Spi- 
tze platt, gerunzelt und schwarz; die Augen klein 
und in den Haaren verstekt; kein äufseres Ohr; 
an den. Vorderfüfsen 4 Zehen und ein abgeson- 
derter Daumen mit einer kurzen Klaue, die an- 
dern Krallen lang, die Fufssohlen nackt und mit 
zwey grofsen Erhabenheiten besezt; die Hinter- 
füfse sehr lang, grofs und nackt, mit 5 Zehen und 
‚einer kurzen Klaue; der Schwanz zusammenge- 
drükt, oben und unten kurz behaart, an den Sei- 
ten aber mit langen Borstenhaaren besezt; die 
Farbe aschgraubraun, unten blässer, 
| Baıy Das 


\\ 

\/ 

j 2 \ 
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20 Der goldschwänzige Schläfer. | 


Das Vaterland sind die sandigen Gegendq 
des Vorgebirges der guten Hoffnung. _ Hier unten 
gräbt sie die Erde so, dafs Reisende und Pferd! 
oft in Gefahr sind die Beine zu verrenken oder 
zu zerbrechen. Die Pferde fallen oft bis an den, 


Bauch in den Sand. Ihre Nahrung machen vor- 


züuglich Zwiebelgewäclise aus. 


den, gut zu essen seyn, und so großs wie ein Ka- | 


ninchen werden. 


15. Der goldschwänzige Schläfer, 
(Surinamsche Goldratte.) 


Sie soli felt wer- | 


i 


Myoxus chrysuruss Zimmermann geogr. Zoologie. 


11..2.35984 04'201; 


Le Lerot A queue dorde. Buffon Suppl. IV. p. 164. | 


tab. 67. 
The gilttail Dormouse. Pesnanr. 


Dieser Schläfer ist erst in neuern Zeiten ent- 


deckt worden. Er ist von der Nase bis zum 
Schwanze 5 Zoll lang, und der Schwanz milfst 6 
Zoll g Linien, und ist an der Wurzel dick, Die 
Ohren sind kurz und breit; die Bartborsten groß; 
das Gesicht von der Nase bis zwischen die Oh- 
ren mit einem goldfarbigen Striche bezeichnet; 
der übrige Kopf, der ganze Leib und der Anfang 
des Schwanzes purpur-kastanienbraun, das übri- _ 
ge bis zur Hälfte des Schwanzes schwarz, und 


von hier bis zur Spitze schön goldgeb.  —- 
Er wohrt in Surinam, lebt von Früchten und 
klettert auf die Bäume. 


16. Die 





% Ei | 91° 


| 16. Die Kropfantilope. 
(Grofskropfige Antilope,. Kropfgazelle, Chinefische Ga- 
felle, gelbe Ziege, wafferscheue Ziege, Chinefische 
' Gemse, Ahu,) \ | 
Le Tzeiran. Buffon hift. nat. des Quadr. XIL p.207. 
The Chinese Antelope. Pennanr, 
Die Länge ist von der Nase bis zum Schwan. 
ze ohngefähr 4% Fufs, und das Gewicht 81 — 98 
Pfund. Die Hörner des Männchens (denn das 
Weibchen hat keine) sind g Zoll lang, dunkel. 
gelb, fast bis: an die Spilzen geringelt, bey der 
Wurzel mehr zusammenlaufend, dann allmählıg 
auseinander biegend mit wieder einwärts geboge- 
nen glatten Spitzen; der Kopf ist schr dick; die 
Nase schr stumpf und oben erhaben; die Ohren 
klein und scharf zugespitzt; : auf der Mitte des 
Halses eine grofse kropflörmige Hervorragung, 
die durch den ungeheuren Luftröhrenknopf ver- 
ursacht wird; der Schwanz kaum 5 Zoll lang; das 
Haar bey Annäherung des Winters lang,: rauh 
und weilsgrau, so dafs es von weiten ganz weils 
aussieht, ım Anfang des Mais kurz, anliegend 
und fuchsroth. B | | 
Das Weihchen ist wie das Männchen gefärbt, 
hat aber, wie gesagt, keine Hörner und auch 
keinen Kropf. Ä | 
- Man trifft diese 'Thiere in Heerden zu 1000 
bis 2000 in der Mongoley und den Wüsten zwi- 
schen Tibet und China an. Sie thun geschrekt 
| SPrün- 





22 Der. Singschwan. 


Sprünge von 18—24 F ufs Weite. Ins Wasser 
gehen sie nicht, und wenn sie auch verfolgt wer- 
den. Wenn man sie jung fängt, so lassen sie sich 
leicht zähmen. Sie werden von den Tataren ge- 
jagt und für wohlschmeckend gehalten. | 


im Der Singschwan. 


(Wilder Schwan.) 

Anas Cygnus. Gmelin Lin. Syft. I. 2. Pp501. Nele 

Le Cygne fauvage. Buffon des Oif. IX. p.3. 
The Whittling-Swan. Latham, | 
Dieser unterscheidet sich von dem fiummen ) 
oder gemeinen Schwan dadurch, dafs er ı) nicht so | 
grofs ist, 2) keinen Knoten auf dem Schnabel und 
3) eine gelbe Wachshaut hat; 4) den Hals grade | 
und nicht gebogen trägt, 5) 12 Bibben auf einer 
Seite und jener nur ıı hat; 6) vorzüglich aber 
durch den Bau der Luftröhre, welche wie eine 
"Trompete gebogen in die Brusthöhle fällt, dahin- 
gegen beym fitummen Schwan dieselbe grade in die ' 
Lunge geht. Hierdurch ist der Singschwan auch 
m Stande in der Luft solche Töne hören zu las- 
sen, die bey den Dichtern den Schwanengesang 
veranlafst haben. | 


18, Der 
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18. Der Rohrdommel. 


(Gemeiner und grofser Rohrdommel, Rohrtrummel, Ip- 
rump, Wafferochs, Moosochs, Mooskrähe, Moos- 
reicher, Rohrbrüller, Usrind, Meerrind, Rohr- 
pompe, Moosriegel, Erdboll, a 

Ardea fiellaris. Gmelin Lin. Syft. 1. 2. p.635. n.at. 
Le Butor. Bufon.des Oif. VII. p.4ıı. tab, 21. 
The Bittern. Latham. 


/ 


Wenn man einen gezähmten Röhsdandel 
im Hofe hält, oder einen flügellahm geschosse- 
nen mit nach Hause bringt, so mufs man die 
Kinder nicht zu nahe gehen lassen, denn sie zie- 
hen gern den Hals ein und schnellen mit dem 
starken Schnabel nach den Augen. 


19. Der Austernfischer. 


(Meerelfter, Wafferelfter, Seeelfter, Strandelfter, Serdhnl 
heifter, Aufterfammler, Auftermann, . Aufterdieb, 
‚Aufterfreffer, gefchäckter Aufterfifcher, fchwarz und 
weifse Schnepfe.) | 

Haematopus Oftralegus. Gmelin Lin. Syft. I, 2. p.694. 
n..Ie 

L’Hutrier. Bufon des Oif, VIII p. 119. t. 9. 

The pied Oiftercatcher. Latham,. 


Dieser Vogel ist in England sehr gemein, be- 
sonders an der westlichen Küste. Zu uns verfliegt 
er sich nur im Herbst und Winter. 


Wann 


24 Die Schleppennatter. 


Wenn er eine Auster oder Tellermuschel 
erblickt, deren Oeffnung weit ’genug ist um sei- 
nen Schnabel hinein zu bringen, so stöfßst er ihn 
hinein und zieht den Bewohner heraus. | 


»6. Die Schleppen -Natter.' 
(Sturzfchlange.) 
‘ Coluber ftolatus. Ginelin Lim, Syft. I. 3. p.1098. 
Le Chayque. La Cepede. 


Diese Abbildung ist aus Seba Thesaurus. IL 
9. fig. 1. genommen, | 

‚Dem Weibchen fehlen die schwarzen Seiten 
flecken an dem Hals herab. Sie hat gewöhnlich _ 
145 Bauchschilder und 79 Paar Schwanzschild- 
chen. Da sie in der obern Kinnlade drey voll- 
kommene.Reihen Zähne hat, so hat sie also kei- 
ne Giftzähne. Sie ist also nicht giftig, wofür man 
sie sonst ausgegeben hat. Man trifft sie in Alien an. 
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1. Die Tjecko-Meerkatze. 
(Tjäcko , Eulaffe ) | 
Simia Aygula, Gmelin Lin. L. 1. p.33. n.o1. 
L’Aigrette. Bufon hift, nat. des quadr, XIV, p, 100 
a0. 
. The Egret- Monkey. Pain. 

Ahıdebert, aus dessen Naturgeschichte der Af- 
fen diese Abbildung entlehnt ist, hält diesen Af- 
fen mit der gemeinen Meerkatze (Simia cynomol- 
gus) für einerley, und glaubt dafs diefs Thier mit 
dem Haarschopf die alte, und die gemeine Meer- 
katze, eine junge Tjecko - Meerkatze sey. Ich 
habe sie so grois wie die gröfste Hauskatze gese- 
hen. Das Gesicht ist lang und fleischfarben 
braun, die Schnauze. dick und vorgestrekt; die 
Haare welche das Gesicht umgeben sind grau mit 
schwarzen und weilsen gemischt, und stehen nach 
verschiedener Richtung; die Scheitelhaare stehen 







| 


alle aufgerichtet und reinen sich ın der Spitze 
von der Stirn bis zur Mitte des Kopfs in einen 
|Haarschopf, der gerade so aussieht, wıe ihn jezt 
(die Stutzer tragen; die Stirnhaare sind schwarz; 
die Farbe des Oberleibes ist olivengrau, des Un- 
Iterleibes aschgrau; die Augenbraunen sind grofs; 
‚der Bart klein; die Hände laufen schwärzlich aus. 


| Bechf. Abbild, 6. Hund, 3. Heft, Di Das 








ee . 


26 Die Tjecko-Meerkatze. 


Das Vaterland dieses Affen ist Java. Er wird. 
häufig nach Europa gebracht, wird bald zahm | 
und ist sehr kurzweilig, Wann er nicht seines 
Gleichen hat, sb spielt er auch mit andern Affen | 
sehr zärtlich, auch mit Hunden. Nüsse und Obst 
frifst er vorzüglich gern. Im seiner Heymath thut | 
er an den Baumfrüchten Schaden , denn er reilst | 












mehr ab, als er verzehrt. 


32. Die Scharrmaus. 


(Unterirdifches Kleinauge, Myofpalax.) 
Mus Afpalax. Gmelin Lin. Syft. I. 1. P. 140. n.41s 
The Daurian, Mole-Rät. Pennant. \ 
’ 


Sie gehört unter die Familie der Erdmäuse, die 
beständig, wie die Maulwürfe, unter der Erde 
leben, und deshalb auch Maulwurfsmäuse heifsen. 

Diese Mäuse werden von 6—g Zoll Gröfse 
angetroffen, Der Kopf ist dick und platt; die 
Schnauze kurz; die Nase stumpf und zum Gra-'| 
ben geschikt; das äussere Ohr fehlt; die Augen | 
wie ein Hirsenkorn klein, doch sichtbar, aber 
sehr tiefin der Höhle verborgen; der Leib kurz 
und niedergedrückt; die Beine sehr stark, vor- 
züglich die Vorderbeine; die Vorderfufse grofs 
und zum Graben geschikt, nakt, ‚mit 5 Zehen 
versehen, und haben lange starke Krallen, die 
an den drey vordern Zehen nur schwach ge- 
krümwmt sind; die fünfzehigen nakten Hinterfüfse 

haben 


Die Scharrmaus, _ 97 


haven kleine Krallen; das Haar weich, am Grun- 
deschwärzlich, nach aussen zu schmutzig asch- 
gru; bey einigen ist auf dem Hinterkopf eine 
wafse Linie. 

Diese Mäuse wohnen am See Baikal und an 
de Altaikschen Bergkette, diefs ist die grofse und 
jeıes die kleine Race. Sie nähren sich von Zwie- 
biwurzeln, und graben seicht unter der Rue 
flche der Erde hin. 


05. Das Palmen- Eichhorn. 


(Wieseleichhorn, Palmift, Palmen - Ratze, Zwerch- 
eichhörnchen.) 
a palmarum , Gmelin Lin. Syft, L 1. px 149. n.5. 
Le Palmitte. Buffon hift. nat. des Quadrup. X. 126. 1.26% 
The Palm-Squirrel, Pennant, 

Der Körper ist 5 und der Schwanz 6 Zoll 
lang; die Ohren sind zugerundet und ohne Haar- 
büschel; auf der Mitte des Rückens läuft ein 
schmutzig blafsgelber Streifen, einanderer an jeder 
Seite desselben und-ein dritter an jeder Seite des, 
Bauchs hin, die beyden lezten sind manchmal sehr 
'verwischt; oft sind auch statt5 nur 3 solcher Strei> 
fen vorhanden ; das übrige Haar ist am Kopfe, 
Rücken und an den Seitenroth, innigst mit schwarz 
gemischt; das an den Lenden und Beinen mehr | 
roth; der Bauch blafsgelb; das Schwanzhaar 
Bicht flach, sondern rund gestellt, schmutzig gelb 


und mei in die Quere gestreift; 
Ca Es 


ug Die Gazellen- Antilope. 


Es bewohnt die heifsen Gegenden von Asn 
und Afrika, und ist sehr auf den Palmwein erpiat, 
i 2 s % - 5 


24, Die Gazellen-Antilop e, | 
(Gazelle, gemeine Gazelle, Lybische und Afrikanisce 
“ Ziege , Tzebi.) 

Antilope Dorcas. Gmelin Lin, syt.l.ı. 91971 ri 


La Gazelle. Buffon hift, nat. des Quadrup. XL, psaoi 
tab. 23. 
The Barbiazäureline. Pennant, 


Die Hörner sind ı2 Zoll lang, zuerst rück- 
wärts gelegt, in der Mitte gebogen, dann arı ih- 
ren Enden. vorwärts gekehrt und ohngefähr mit | 
13 Ringen an ihrem untern 'Theile versehen. Der 
Oberleib ist röthlichbraun; der Unterleib und die | 
Hinterkeulen sind weils; längs den Seiten sind _ 
diese Farben durch eine starke kastanienbraune | 
Linie getrennt; auf jedem Knie ist ein ı Haar | 
büschel. | 


Man tim siein der Barharey, in Aegypten und | 
in der Levante an. Sie lebt in grofsen Heerden, 





35.Die 
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95. Die Saatgans, 
(Schneegans, wilde Gans, Mohrgans, Moorgans , Boh- 
'nengans , Roggengans, Zuggans, kleine wilde Gans) 


Anas fegetum,’ Gmelin Lin. Syft. I. 2. Pr 512. n. 68. 
The Bean-Goofe. Latham, 


Diefs ist diejenige wilde Gans, welche in so 
srofsen Zugen im \Vinter in die ebenen Gegenden 
Deutschlands kömmt, ‘und auf die grüne Saat 
fällt: : Im Sommer brutet sie in dem Norden von 
Europa. Sie ist nicht die Stammmutter unserer 
zahmen Gans, denn diese brutet Int: Sommer in 
den nördlichen deutschen Gegenden a an den Ufern 
der Seen. Diese sieht auch grade, so.aus, wie eine 
graue Hausgans, ihr Schnabel ist egal halb wal- 
zenförmig, orangegelb mit einem weisen Nagel; Ä 
die De sind nackt und fleischfarben ; die 
Flügel zusammengelegt kürzer als der Schwanz 
und die vordern Schwungfedern dunkelbraun an 
der Spitze schwarz, und ist auch weit größer. 
An der kleinern Saatgans aber ist der Schnabel in 
der Mitie etwas eingedrückt „ an der Wurzel und am 
Nagel schwarz und in der Mitte orangegelb ; die Au- 
genlieder sind befiedert und wei/sgrau ; über dem Schna- 
bel an der Stirn sind 2 bis 3 wei/se Fleckchen; die Flü- 
gel zusammengelegt länger als der Schwanz und die 
wordern Schwungfedern schwarz. 


Auf nassen Feldern thutihre grofse Menge im 
Winter an der grünen Saat Schaden, denn sie 
; | Teis- 


30 Die Wasserratte. 


reifsen die Saat mit der Wurzel aus. Man kann 
ihnen nicht nahe kommen, denn sie stellen bey 
der Heerde ordentliche Wachten oder Piquets 
von 56 Gänsen aus, welche von dem Haupt- 
schwarm eine Strecke entfernt liegen, und durch‘ 
Geschrey die Ankunft des lägers verkündigen. 


26. Die Wasserralle, 


(Grofse Wafferralle, schwarze Wafferftelze, ‘Sammethuhn, 
Miethhuhn, schwarzer. Waffertreter, kleines Wafler- 
hühnchen, Thauschnarre, schwarzer Caspar.) 

Rallus aquauicus. Gmelin Lin. Syft.L. ı. P.712. n.2. 

Le Rale d’eau. Bufon des Oif, VII. p.154. t, 13. 

The Water-Rail. Larham. 

Es giebt diesen Sumpfvogel allenthalben in 
Deutschland, wo schilfreiche Seen und Teiche 
sind; allein man bemerkt ihn nicht häufig, da er 
sich immer im Rohr und im dichten Wassergrafs 
aufhält, 





31 
a7. Die Iapanische Natter, 


, (Hebräische Natter. ) 
Coluber severus. Gmelin Lin. Syft. I. 3. p. 1097. n, aın. 
L’Hebraique. La Cepede, | 

Sie ist giftig und hält sich in Japan auf, Der 
Oberleib ist röthlich aschgrau mit hellgelbenroth- 
braun oder schwärzlich eingefafsten Flecken, die 
wie hebräische Buchstaben aussehen; daher der 
Name hebräische Natter. Die Bauchschilder, deren 
Anzahl 155— 145 ist, und die doppelte Schwanz- 
schildchen, deren man 56—42 zählt, sind hell-. 
gelb, schwärzlich gefleckt, 

Sie ist nach Seba abgebildet. 


te. Bei Tec 


28. Die Kupferglucke. 


(Eichenlaub, Eichenblatt, dürres Eichenblatt, Frühbirn- 
spinner, Obftmotte. ) 
Phalaena Bombyx quercifolia. Gmelin Lin. Syf.1. 3. 
P. 2408. n. 18. 
‘ Franz. La Feuille morte. 
Fig. 1. Männchen. ®% ln 3. Raupe. Fig. 4. 
Puppe, 


29. Der 


32 ie B 
29. Der Mohrenkopfspinner. 
(Der Morio, Mohrenköpchen, schwarzgeftreifter Spinner 
mit gelben Ringen.) | 
Phalaena Bombyx Morio, Gmelin Lin. Syt.I5.p, 
.. 2432. N. 66. ö 
Fig. ı. Männchen. Fig. 2. Weibchen. 
Diese beiden Phalänen sind aus dem Esperschen 
Werke genommen. 





AN 
30. Die Schuppen-Muschel. 
(Schuppenvoller Chiton, schuppige Käfermuschel.) 
Chiton squamosus. Gmelin Lin.Syft. 1. 6. p. 32c2. n.5. 
Franz. Escabrion. 
Fig. ı. oben. 2. unten. 

Der Schaalenrand ist mit vielen hundert tau- 
send der kleinsten perlenartigen Schuppen besezt. 
"Sie findet sich in Menge an den Meeresfelsen der 
westindischen Zuckerinseln. 

Die Abbildung ist, so wie bey den folgenden 
Muscheln aus Martinis und Chemnitz’s Conchilien- 
Cabinet entlehnt. Sl 
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Die Meerkatze von Cochin-China, 


| (Der Duck, Sifah.) 
/ Simia Nemaeus. Gmelin Lin. Syft. I. 1. _p. 34. n. 40. 
"Le Douc. Bufon hift. nat, des Quadrup, ÄIV, 298» 


an 


m tab. 41. 
|. The Cochin- China Monkey. „Pennant, 


Hi, 
4 


Unter den vierfüfstgen Thieren ist diefs eines 
/ der schönsten, denn es hat mancherley Farben, 
‚und diese sind sehr angenehm gestellt. Es ist ein 
| großer Affe, denn er mifst 5-4 Fufs; der Schwanz 
Jist aber nicht ganz so lang. Das Gesicht ist kurz, 
|platt, glatt und kastanienröthlich; es ist mit ei- 
dem langen gelben Backenbart eingefafst; die Stirm 
ist schwarz ; der übrige Kopf grau; ein purpur- 
\braunes Halsband umgiebt den Hals; der Leib 
und Oberarm sind grau; vom Ellenbogen bis zu 
| den Fingern ist die Farbe weils; die Finger sind 


| schwarz; die Lenden und der Schwanz weifs; die 


Schenkel schwarz; die Schienbeine a 

| und die Hinterfüfge schwarz; 

\ Dieser Affe wird. selten in den Europäischen 
| Kabinetten angetroflen. Er wohnt in Cochin-China 
| und Madagaskar. Von ihm soll, der sogenannte 
Allen - Bezoar kommen. Die Figur ist aus dem 
| Audeherischen Merke copirt „ ,. + 


1 Bechtt, Abbild, 6. Hund, 4, Heit, D  52.Der 


\ 


34 N ' 


Nor 


52. Der Maki mit dem Bartkragen. 





a Te 


(Bartkragen - Vari,) 
Lemur Macaco. Gmelin Lin. syft. I. 1. p. 13. 1.8; 
Le Vari. Buffon hift. nat. des Quadrup. XI. 174.t. ı7, 
The ruffed Maucauco. Pennant. | 


N 


Dieser schöne Maki ist ı Fufs 4 Zoll lang und. i 
der Schwanz hat fast gleiche Länge. Die F arbe 
ist gewöhnlich weils mit schwarzen Flecken, aber 
auch oft schwarz mit weiflsen Flecken, und man | 
will auch ganz schwarze und ganz weiflse gesehen | 
haben. Das Haar ist. lang, und auszeichnet fein 
und weich. Unser nach Audebert copirtes Er | 


Be ie Arch siud kurz; die Stirn ; 





an jeder Seite des Kopfs steht nach aussen ein 
grofser Haarbüschel wie ein Halskragen ; die 
Hauptfarbe ist weils, doch sind die Schultern e 
der Unterleib, die inwendigen Schenkel, der j 
Schwanz und die vier Hände schwarz. _ 

Er wohnt auf Madagaskar. In seinem wilden 
Zustande ist er sehr böse und zornig, und macht | 
in den Wäldern einen fürchterlichen Lerm. Iung 
gezähmt wird er aber sehr artig und umgänglich. 


NER Die Sandmäns, 
(Sibirische Sandmaus, Sandziesel.) _ 
Mus arenarius, Gmelin Lin, Syft. I. 1. p. 138. n. 34. 
Die Länge des Körpers ist 4 Zoll, des Schwan- 
zes 1. Rp und Schnauze sind länglich; die | 
Nase | 





Die Sandmaus 35 
Na? spitzig; die Backentaschen sehr Shah, die 
Oben grofs, eyrund und bräunlich; der Leib 
'kuz; die Nigel weifs; der Oberleib weifsgrau; 
Seen, Bauch, Beine und Schwanz weils. 
Diese Maus bewohnt die Sandwüste Baraba. 
S> macht einen tiefen Bau, und in demselben 
' eı Nest von vielerley Pflanzen. 


34. Die Spring-Antilope, 


. (Springbock , Weifsarfch.) 
Antilope Euchore. Forfters Reife um die Welt. I. p.86. 
La Gazelle & bourfe fur le dos. ' Buffon Syppl. IV. p. 14% 
t. 60. 
The Spring - Antelope. Pernnr. 

Diese schöne Antilope ist noch nicht ganz so 
wofs als ein Rehbock und wiegt 50 Pfund. Ge- 
'ächt, Backen, Nase, Kinn, Kehle und ein Theil 
(es Unterhalses sind weifs; eine schwärzliche Li- 
tie entspringt von der Wurzel jedes Horns und 
geht neben den Augen weg bis zu den Maulwin- 
'leln; die Hörner sind dünn, bis zur Hälfte ge- 
‚rngelt und zweyfach gedreht; die Ohren sehr 
lang und schwärzlich; der Oberleib gelbhbraun, 
an dunkelsten auf dem Hinterhalse; Brust, Bauch 
und inwendige Beine weils; die Seiten und der 
| Baıch durch ein breites nufsbraunes Band ge- 
thelt, welches von einem "Theile der Schulter 
‚herabläuft; der Schwanz lang, oben weils, un- 
len schwarz und langhaarig, die inwendige Seite 
D>2 Bst 


N | | 4 | 
36 Die Spring- Antilope. | 













fast nackt; die Hinterkeulen weifs, und wm 


läuft, so erweitert sich dieser 10 Zoll lange Stre 
fen und verwandelt sich in einen grofsen weilse 
Fleck, der beynahe das ganze Kreuz bedeckt; d 
'Thier hat hier einen weifsen haarigen Sack, d 
durch eine grofse faltıge Haut entsteht, Die Le 
zen dieser Falte oder umgeschlagenen Haut be 
rühren sich beynahe, und zeigen, wenn die An! 
iılope ruhig ist, einen blofsen weilsen Streife 
Le Vaillant (dessen Reise III. S. 100.) sagt, die 
Farbe des Rückens und der Keulen sey oben auf 
gelbbraun, inwendig aber weifs, die Haut faltig. 
‘und könne- vermittelst wmuskulöser Fasern auf 
und nieder gezogen werden. \Venner daher sei 
ne Flinte auf solche Antilopen losgeschossen hät 
te, so hätten sich an allen die Gruppe oder de | 
Öbertheil des Rückens sogleich in Weifs ver- 
wandelt, und die tausende von gelbbraunen Thie! 
ven, die vor ihm gestanden, ‚hätten sich plötzlich 
in eine schneeweilse Fläche verwandelt, die aber 
auch sogleich wieder verschwunden wäre. | 


Diese Antilope wohnt am Vorgebirge der euch 
Hoffnung, und hatihren Namen von den auss’r- 
‚ordentlichen Sprüngen, die sie thut, wenn'sie 
jemanden plötzlich erblickt. _ Sie wohnen in Ru- 

deln 








Die Mifteldrossel. 37 


deln beysammen und bedecken auf ihren Wan- : 
derungen im Caffernlande die Ebenen etliche Mei- 
‚len weit, und Löwen, Hyänen und andere Raub- 
thiere begleiten sie. Sie haben ein vortrefliches. 
"Wildpret und machen auf dem Cap einen Ge- 
genstand der Iagd aus. 


— ur am 


‚a5. Die Misteldrossel. 


(Schnarre, Schnerre, Schnerrdroffel, Ziemer, Schnärr- 
ziemer, Schneekader, gemeiner, grofser, doppelter 
Kramtsvogel, Mifller,‘ Zaritzer, Zahrer, Zerrer, 
Zeher.) Ä | ee 
Turdus vifeivorus, Gmelin Lin: Syf&l. 2. p. 806. n. Ie 
La Draine.. Buffon des Oif. III. p.295. t. ı9. fig.ı. 
The Miffel Trush. Latham, 


Sie hat ihren Namen von der .Mistel (Viscum 
album, Lin.) welches die immergrüne Schmaro- 
zerpflanze ist, welche man so häufig auf den 
Obstbäumen findet, die nicht gehörig ausgeputzt 
| werden. 


36. Dje 
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36. Die milchweifse Natter.' 


(Milcher, Milchnatter.) 

.Coluber lacteus. Gmelin' Lin. Syft. 1, 3. rc n. 235. 
‚ Le Lacte. La Cepeae.. 

"Diese schwarz und weifsbunte Natter ist giftig 
und wird ız Fufs lang. Der Kopf ist eyrund, 
mit 4 grolsen Schuppen in 4 Reihen; die Augen 
sind klein; die Giftzähne in der obern Kinnlade 
beweglich; die Schuppen sechseckig und mit ei- 
ner erhabenen Nath versehen; am Bauch 205. 
Schilde, und unter.dem Schwanze 32 Paar Schild- 
chen. Sie ist milchweifs, mit paarweis stehen- 
den schwarzen Flecken; derKopfdunkelschwarz, | 
mit einen weilsen Längsstrich. | 

Das Vaterland ist Indien. 





37." Der Blaukopf. 
“CMandelfpinner , blauköpfiger Raupenfpinner.) 


Phalaena Bombyx caerulepcephala. Gmelin Lin, Syfk, L. 
5 PB. 242% N. 59. | 
Franz. Le double Omega. | 
Fig. ı. Männchen. 2. Raupe. 3. Puppe ohne und 4 

mit dem Gehäufe. - | 

Die Puppe dieses Nachtfalters ist rothbraun und 

klein, und wird von der Raupe in ein dichtes 

weilses Gewebe eingesponnen, welches sie mit 
den Dingen umzieht, die ihr, am nächsten liegen, 
| 98. Der 


Y $ 








| | 39 
58. Der Rothrandspinner. 


(Rothrand, rothgeränderte Bärenphaläne, rothgerandeter 
Spinner, Apöftemkraut-Spinner.) | 


Phalaena Bombyx Ruffula. Gmelin Lin. Syft. Is, P.2436, 
Fig. 1. Männchen. 2. Weibchen. 3. Raupe. 4. Pup- 
pe mit und ohne Gehäufßs, 
Die rothbraune Puppe zeigt eine lebhafte Be- 
wegung und kriecht in 14 'Tagen aus. _ 





39. ı. Die Meertulpe. 
(Kuhfchelle, aufblühende grofse Seetulpe, aufgehende 
 Seetulpe, Meereichel, kuhfchellenförmige Eichel.) 
' Lepas Tintinnabulum, Gmelin Lin, Syft. I. 6. p. 3208. 
\ n.:3. | 
Franz, Gland de mer Tulipe. 





2. Die Entenmuschel, 
' (Langshals, Entenbrut.) 


"Lepas anatifera. Gmelin Lin. Syft.L 6. p. 3211, N. 13. 
Engl. Barnacle Shell. 


40. 
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40. ı. Die Dattelmuschel. 


(Steinbohrer, lange Spitzmufchel, gegitterte fechsfchaa- 
lige Steinfcheide.)- 


Pholas dactylus. Gmelin Lin. Syft.I. 6. p. 3214. n. 1, ” 
Franz. Pitaut. 
Engl. Long Pierce - ftone 


Das Thier leuchtet im Finstern so stark, dafs 
man eine Schrift dabey lesen kann. 


2. Die Holzbohrmaschel. 
(Holzpholade, Zwergpholade, ) 


Pholas pufilla. Gmelin Lin. Syft. 1.6. p.3216, n. 5. 
Franz, Pholade quinquevalve. 
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4ı. Die Masken -Meerkatze 


(Maskenträger, Kahau, Pantangan.) 

Simia larvata, von Wurmb Merkwürdigkeiten aus Ostin- 
dien $S. 257. 

 roftrata, Blumenbach. 

— nafica, Daubenzon, 

La Nafıque, Cuvier, 

Le Kahau, Audebert, aus defsen Werke unsere Figur 
eine Copie ist. 

The Proboscis-Monkey. Pennant, 


! 


Von diesem, durch seine lange Nase sonder- 
bar gestalteten T'hiere hat Herr von Wurmb zuerst 
die beste Beschreibung geliefert. Es ist 3-4 Fufs 

lang, und der Schwanz noch etwas länger. Das 
Gesicht nackt und schwarzbraun; der Scheitel 
ganz platt; die Schnauze vorstehend; die Nase 
4 Zoll lang, und- hängt wegen ihrer Länge, und 
weil ihr Vordertheil blos aus einer dünnen Haut 
besteht weit über den Mund herüber, gleicht, von 
oben angesehen, völlig einer menschlichen Zunge 
mit einem Streifen in der Mitte, und die Nasenlöcher 
öffnen sich vorn an der Spitze. Der Affe kann die 
Nase in die Höhe ziehen und aufblafsen, und dann 
werden die Nafenlöcher ı Zoll weit, Die Augen 
liegen hoch und sind dunkelbraun. Das Kinn ist 
| zund und hat einen kurzen weilsen Bart, Die Haa- 
Bechft. Abbild, 6, Hund, 5, He, Ei re 














42 Die Masken - Meerkatze. 


re an der Stirn und auf dem Scheitel sind dunkel 
fuchsroth; die um das Gesicht herum hell fuchs- 
roth; überhaupt ist der ganze Leib fuchsroth, 
doch in mancherley Schattirungen. Der Rücken‘ 
dunkel fuchsroth, gelb gefleckt; Die sehr starke 
Brust und der Bauch sınd grauroth mit einer hel- 
lern Queerlinie über den obern Theil der Brust; 
der Oberarm hell gelbroth, mit einer weifsen Li- 
nie, die queer über die Schulter läuft; die Vorder- 
arme und die Beine sind gelbgrau; die Hände un- 
ten schwarz, und nackt , die Nägel wie bey dem 
Menschen , nur auf beyden Seiten stark eingebo- 
gen; die Lenden und der Schwanz weifs. 





Andere haben auch auf dem Rücken eine Ka-. 
 stanienbraune, am Bauch, Armen und Beinen | 
' aber eine graugelbliche Farbe. Gewöhnlich ist 
das Weibchen kleiner, und auf dem Rücken nicht 
gelb gelleckt. 


Man trifft diesen Affen auf der Insel Borneo an. 
Er schreyt Kabau, daher sein Name, nährt sich 
von Wurzeln und Blättern, läfst sich nicht zähmen, 
pflanzt sich schon fort, wenn er ı Fufs hoch ist, 
‚sonnt sich gern an den Ufern der Flüfse, und thut f 
Sprünge von einem hohen Baum zum andern 12 - | 
20 Fufs weit. 
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49, Der Senegalsche Galago. 


Galago Senegalensis. Geofroy. 
Le Galago, Audebert hist. des Singes. Livr. 9. 


Geofroy , ein bekannter französischer Natur- 
forscher macht aus diesem Thiere, das mit den 
Maki’s Lemur) Aehnlichkeit hat, eine besondere 
Gattung (Genus): Oben stehen nur 2 Vorderzäh- 
ne, und unten 6; dieeinzeln obern Eckzähne sind 
grofs und gekrümmt, die untern klein; die Back- 
‘ zähneähneln den Eckzähnen, und oben steht auf. 
jeder Seite einer mehr als unten. An dem Zeige- 
finger der Hinterhand ist wie bey den Makjy’s ein 
| zugespitzter Nagel. | 


Unser Galago ist 6 Zoll 10 Linien lang, und 
‚ der$chwanz weit länger. Der Kopfist rund; die 
Schnauze zugespitzt; die Ohren sind grofs und 
nackt; die Vorderbeine oder die Armie kurz, so wie 
. die Finger;die Nägel platt, so wie bey’'m Maki ; die 
' Hinterfüfse schr lang, eben so‘ die Fufswurzel, 
die Zehen aber kurz, Das Haar ist dicht und 
lang; Lippen und Obernase sind gelblich weils, 
und diese Farbe. geht zwischen den Augen 
durch bis zur Stirn; der Scheitel, Augenkreils 
und die Wangen sind schwarz; der Rücken gelb- 
braun, und diese Farbe wird auf den Schenkeln 
‚und Vorderarmen heller, und weifsgelb auf den 
Beinen, am Halse, Bauche, und an der Brust. 


E 2 . Diese 


\ 


a4 | Das Aye-Aye. 


Diese Thiere wohnen auf Senegal, und sind im 
Betragen wenig von den Affen und Eichhörnern 
verschieden, Sie sind sehr artig, springen bestän- 
dig auf den Bäumen herum, fangen mit den Vor- 
derhänden Insekten, die ihnen eine besondere De- 
licatesse seyn müssen, und hecken in hohlen Bäu- 
men auf eine Unterlage von Kräutern. Die Negern 


| 
\ 
45. Das Aye-Aye. J 
\ 
(Aye-Aye- Eichhorn, Madagaskarisches Eichhorn.) 
Sciurus madagascariensis, Gmelin Lin. Syft.I. ı1.p. 152.n.29. 
The Aye-Aye. Pennant. | 


jagen sie als eine angenelime Speise. 


\ 
Sonnerat hat diefs 'Thier zuerst entdeckt undun-. 


ter die Eichhörner gezählt; dem alsdann Pemant 
und Gmelin nachgefolgt sind. Da aber die Hinter- 
fülse ordentlich handförmig sind und einen abge- 
sonderten deutlichen Daumen haben, fo hat La [e- 
. pede es zu seiner Ordnung Pedimana gerechnet. Es 
hat die Gröfse eines Kaninchens, und oben und 
unten 2 sehr zusammengedruckte Schneidezähne. 
Die Ohren sind grofs und breit, glatt, durchschei- 
nend, und haben oben verschiedene lange zer— 
streute Haare; der Balg ist weich und fein, von 
Farbe gelb und dunkelbraun, das an einigen Stel- 
len z. B. auf dem Rücken und am Schwanze ins 
sehwärzliche übergeht; der Schwanz ist sehr bu- 
schig, mit langen Haaren bedeckt, die am Ende 
schwarz und im Grunde weifs sind; an jedem Fufs 
sind 





Die kleinkropfige Antilope, 45 


‚sind fünf Zehen oder Finger, die an den vordern 
sind sehr lang, und die mittelste so dünn, gleich- 
sam abgemagert, dafs man gar nicht glauben soll- 
‚te, sie gehörtezu den übrigen. Sie soll dazu die- 
nen die Insecten aus den Ritzen der Bäume her- 
'auszuholen, von denen das Aye-Aye sich nährt. 
"Die Hinterfüfse haben ihre natürliche Gestalt und 
der Daumen einen flachen Nagel. Der Schwanz 
ist so langals der Leib. 

 Diefs seltene 'Thier wohntin Madagaskar, gräbt 
sich in die Erde ein, ist schläfrig, träge und furcht- 
‚sam, ruhtmitdem Schwanze zwischen den Beinen 
"und schreyt ZAye- Aye, womit die Eingebohrnen 
‚ihr Erstaunen auszudrücken suchen. 

' Die Abbildung ist aus Voigts Magazin. VL 
11804 entlehnt. 








44, Die kleinkropfige Antilope. 


(Kleinkropfige Gazelle.) 
| Antilope fubzuturofa. Gmelia Lin. Syst. I. 1.9. 185.n.22. 


Sie istso grols als ein Rehbock. Die Hörner sind 
"wie bey der grofskropfigen Antilope (Antilope guttu- 
‚rosa)Nr. :6, und 15 Zolllang. Die Farbe des Ober- 
"leibes und die Aufsenseite der Beine und Schenkel 
"sind aschgraubraun; der Schwanz kurz, haarigund 
‚schwarz; Hals, Brust und Bauch weifs; eben so 
der Raum umden After; am Vorderhals eine klei- 
ne kropfförmigeErhöhung aber kleiner alsbey der 
Merafikr opfigen Antilope ; an den Knien Haarhüschel. 


Diese 


46 Die Spitzente, 






Diese Antilope trifft man in Menge in Persien, \ 
in der Gegend zwischen dem schwarzen und Caspi- | 


| 


schen Meere an. Sie lebt hauptsächlich vom Rö- fi 
mischen Wermuth (Artemisia pontica). Ihr Fleisch | 
schmeckt gut. - | 

Die Figur ist ausdem von Schreberschen Werke, 


copirt. 
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45. Die Spitzente. 
(Spiefsente, Spitzschwanz, Nadelschwanz, Langhals, Pfrie- 
menente, Pfeifente, langhälsige Strichente.) 
Anas acuta. Gmelin Lin. Syst. I. 2. p. 328. n. 28. 
Le Canard & longue queue. Buffon des Oif. IX. 199.1. 13. I 
The pintail Duck. Latham. | 
Fig. ı. Männchen. Fig. 2. Weibchen. 
Sie ist kleiner als die gemeine wilde Ente (Anas | 
Boschas), und unterscheidet sich schon von weiten 
durch den langen Hals und Schwarz, Sie brütet 
in Deutschland, besonders in dem nördlichen, an 
den Seen und grofsen 'Teichen, im Schilf und auf 
Grafsinseln, eben so wie die gemeine wilde Ente, 
der auch ihre Eyer ähneln. Noch häuäger abe: 
trifft man sie im Norden von Europa, Asien und 
Amerika an. Im März siehtman daher oft ganze Züge 
in Deutschland, die nach Norden gehen. Die deut- 
schen aber gehenschon im August und September 
weg, und kommen im März wieder. 

Das Männchen ist am Kopf rostfarbig, kupfer- 
glänzend, an beyden Hinterseiten desselhen eine 
schmale: vom Halse hinein ziehende weılse Linie; 

‚mit I 


Die mittlere Wasseralle. 47 
BE: . | | \ 
ler Hals ist sehr lang und dünn; der Oberleib 
"mitweifsen und graubraunen VYellenlinien besetzt; 
Vorderhals, Brust und Unterleib weils; die un- 
tern Deckfedern des Schwanzes weifs, die Mitte 
fchwarz ; die Schulterfedern lang, spitzig, schwarz 
und weifslich gesäumt; die Flügel dunkelbraun; 
der Spiegel grün undröthlich kupferglänzend, oben 
strohgelb, unten schwarz und weils gesäumi; der 
Schwanz dunkelbr aun, die zwey mittlegn RE edern 
einige Zoll hervorragend und schwarzgrün glan- 
.zend; der Schnabel schwarz an den Seiten bi; lau- 
"lich; die Füfse graugrünlich. 

Am Weibchen ist überhaupt die Farbe lerchen- 
grau gewölkt und durchschossen; der Unterleib 
bräunlich schmutzig weils; der Schw anz zuge- 
spitzt ohne Torräsende Mittelfedern; der Spiegel 
ein undeutliches esuisch aus Braun; Grau und 
Strohfarben. 

Die Nahrung dieser Enten. besteht in Inkälterg 
Sumpfgräfsern duch Getreide, Sie ind schen. 
Man fängt sie in Garnen. Sie lassen sich zäh- 

_ men, und fressen dann mit den Hausenten. Ihr 
Fleisch hat keinen unangenehmen Geschmack. 


46, Die mittlere Wasseralle. 


(Wafferhühnchen, geflecktes Meerhuhn, kleine Ralle.) 


- Rallus porzana. Gmelin Lin. Syft I. 2. p-7ı2. n. 3 
„Le petit Rale d’eau,. Buffon des Oif, VII. p. 157. 
The fpotted Gallinule. Larham, 


Dieser V ogel wird sehr zahm, frifst in Milch 
eingeweichte S; mmelnund die weifs beschlagenen 
Wurzeln von halb verfaulten Rasen. 


) ——un ur (ar u — 
Ar, Der 
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47. Der Lorbeerweidenspinner. 
(Brauner streifiger Spinner, Wirrband, grauer Hochschwanz, | | 
Espenmotte.) 

Phalaena Bombyx Anastomaosis. ER Lin, Syf. 1. 5 
pP: 2427. N.53. 

Franz Phalene hausse queue - grise. 

Fig. 1. Männchen. 2. Weibchen. 3.Raupe. 4-Puppe. 

Die Ratpe trifft man im Tulius auf Weiden, 

Aspen und Weifsdorn an, und die Puppe machtem 

dünnes, seidenarüges, grauröthliches Gewebe, und 

ist schwarzblau mit 2 hochrothen Rückenstreifen 

. geschmückt. 


48. Der Doötterweid ohne 
(Gefranzter Spinner, Spinner mit ausgezackten Flügeln, 
Zackfiügel, Näscher, Sturmhaube.) | 
Phalaena Bombyx libatrix. Gmelin Lin, Sy. 15. p 


2441. D. 78. 
Franz. La Decoupuüre, 
Fig. ı. Männchen. 2. Raupe. 3. Puppe. 


nenn gu en 





49. ı. Die Mahler-Muschel. 
(Grüne, grünliche F ufsmuschel, Krötenmulde, weilin den 
leeren Schaalen oft Frösche und Kröten überwintern.) 


Mya pictorum,. Gmelin Lin. Syft. 1,6. p.321$. n. 3. 
Franz, Moule de peintres. 
Engl. Frefh Water Pearl- Muscle. 

2. Die Perlen-Muschel. 
(Schwarze dickschaalige Flufsmuschel, Perlenmuschel des 
Eifter Flusses, Flufsperlmuschel.) 

Mya margaritifera. Gizelin Lin. 1 c. p. 3219. n.4. 


Franz. Tenille Ruviatile avee epiderme noiratre. Ka 
Fngi. The Pearl - Muscle. 
50. Die Messerscheide. 
(Messerheft, Messerhals.) 
Solen siligqua, Gmelin Lin. Syft.1. 6. p. 3223. n. 
Die Farbe ist mehrentheils geiblich oder braun- 
lich -lederartig, mitschwärzlicher Farbe nach dem 
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51. Das kurzgeschwänzte Schuppenthier. 


“ CFünfingeriges Schuppenthier, Iavanischer Teufel, For- 

j mosisches Teufelchen, Pangolin, Ceylonischer Ar- 
madill, Teufel von Java, Chinesischer Teufel, wie- 
sejäbnrliches Panzertbier,, geschuppter Armadill, ge- 
panzerter Iltis oder Tamandua. ) 

 Manis pentadactyla. Gmelin Lin. Sy. L. 1.p. 52.n. r. 

‚Le Pangolin, Bujjfon hift. nat. des Quadrupedes.X, pag. 
i3c. tab. 34. 

The short: tailed Manis. Pennant. 


3 In Bengalen wirdd iels’T'hier wegen der außser- 
ordentlichen Härte seiner Schuppen Vajiracite ; 
welches so viel als kriechender Tonnerkeil heilst, ge- 
nannt Das Fleisch wird für eine sehr köstliche 
Speise gehalten, und es würde jedem Raubthiere 

‘eine will!.ommene Beute seyn, wenn es die Na- 
tur nicht gelehrt hätte sich zusammen zu rollen, 
und seinem Feinde ci ine schr ekliche Reihe harter 
 undurcehdringlicher Schuppen entgegen zu stellen, 
‚Selbst der Leopard fällt es vergebens mit seinen 
gräfslichen mörderischen Klauen an. Es lebt in 
Wäldern und an’ sumpfigen Oertern, und nährt 
sich von Ameisen. Es legt deshalb seine Zunge 
queer über die Gänge dieser Insecten, und diese 
bleiben dann an den klebrigen Speichel hängen, 
“ wenn sie darüber laufen wollen. 


Bechft, Abbild. 6, Hand. 6, Hei. FE 52. 
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So 
52. Der Manati. 


(Eigentlich der Guianifche Manati oder der kleine.) 

“ _Trichechus Manatus. Gmelin Lin. :Syft. 1.1. p. 60.n.2, 

Hier wird unser Thier als eine Varierät mit Trichechus 
Balaenurus, Boddaert Elenchus gen. 45. p. 173, wel- 
cher 28 Fufs lang und goco Pfund schwer ist, an- 
gegeben. An diesem Thier stehen um der Oeffnnng 
des Rachens herum grofse weifse Borsten und der 
Schwanz ift wällfischartig, an dem Vordertheil ge- 
‚spalten und etwas gabelförmig ; die Haut ist dick , 
schwarz und so runzlich, wie Eichenrinde. ' 

Lämantin. Buffon des Quadrupedes. XII. p. 277. t.-37. 

Guiana Manati. Pennant. * | Br 


Der Kopf hängt herabwärts ; die Füfse haben 
5 Zehen; der Leib ist bis zum Schwanze meist 
von einerley Dicke, und nahe daran wird er 
plötzlich dünn; der Schwanz flach und wie ein 
‘ Spaten gestaltet, am dickesten in der Mitte, ge- 
gen den Rand zu dünn. | 


Er wohnt in den Flüssen und im Meer von 
Guiana. Seine Länge ist 16-20 Fufs und die 


Schwere 8-ı200 Pfund. Die Jungen schmecken 


gut; die Alten wie ein grobes hartes Rindfleisch. 
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55. ı. Der gemeine. Schäferhund, 
(Schäferhund, Hirtenhund, Bauernhund. ) 


. Canis/amiliaris domefticus, Gmel, Lin. Syft.T. p.65.n. 1. &._ 
Le Ctien deBerger. Buffon hift. nat. des Quadrupedes V. 


P.241.t. 22. i 
The Schepherd’s Dog. Pennaur. 


Diefs ist ein sehr nützlicher Huhd zur Hu- 
tung der Heerden und des Hauses. Auch der lä- 
ser benuzt ihn zu dem sogenannten Saufinder , 
welcher die wilden Sauen im \V alde aufsuchen und 


ihm anzeigen mufs. Eben so jagt man des Nachts 


Dachse mit ihm, und gewöhnt ihn de 7 riffeln un- 
ter der Oberfläche der Eirde = mu, und 


anzuzeigen. 


2... Den Spatz. 
( Haushund, Hofhund, Heidehund, Wolfshund, Pommer.) 


Canis familiaris pomeranus. Gmelin Lin.l.c. ß. 
Le Chien -loup. Buffon. des Quadr, V, p. 242. t. 29. 


‚ The Pomeranian- Dog. Pennant. 


Wenn man einen Stammvater der Hunde an- 
nehmen darf, so machen Einige diesen, Ändere 
' dem vorhergehenden dazu. 


Der abgebildete Spitz ist sehr angenehm ge- 


zeichnet. Auch werden die ganz weiilsen mit et- 


was seidenartigen und lockigen Haaren geschäzt, 
Uebrigens hat man sie von allen Haaren und Far- 
ben, glatthärig, stächelhärig, am Kopf und den 

F23 Un- 


SC Der Wolk.i » 


- Unterfüfsen blofs glatt, sonst zottigschwarz, braun, 
fuchsroth, aschgrau, und mit gemischten a 
gezeichnet. Sie sind aufserordentlich wac 


\ 


saın, 


und daher die besten Hof-und Haushunde. 


54. Der Wolf. 
(Gemeiner Wolf, Wolfshund. ) 
Canis Lupus. Gmelin Lin. Syft. 1. 1. p. 70.n. 2. 
Le Loup. Bufon des Quadrup. VII. 59. t. ı. 
The Wolf. Pennant. 


Da diefs Raubthier nicht allein dem Wild- 
| prät und Hausvieh schädlich wird, sondern bey 
Hunger so gar den Menschen anfällt, so ist in 
Deutschland schon lange auf seine Verminde- 
rung gedacht worden. Sobald sich daher in den 
bewohntern Gegenden desselben ein Wolfschen 
‚ Jäfst, so wird er so gleich durch ein allgemeines 
Aufgebot der lagdieute verfolgt. Nur da wo der 
Mensch diejenigen Thiere, die dem Wolf zu sei- 
ner Nahrung von der Natur angewiesen 'sind , 
nicht selbst benutzen kann , «wo er also selbst 
gleichsamnoch wild ist, dient er noch das Gleich- 
gewicht im Thierreich zu unterhalten. Vom cul- 
tivirten Menschen wird er also dorthin verwiesen. 








IB. 


55. Die Bastardtnachtigall oder der zeibbäur- 
| chige Laubvogel. 

' (Gelbbäuchiger Sänger, gelbe und grüngelbe Grasmücke, 

Gelbbrust , grofser Gesang-Zeisig, grofser Spötter- 

line , Schackrutchen, Spottvogel. i 

Sylvia Hippolais, Larham. 

‚ Motacilla Hippolais. Gmelin Lin. Syft. I. 2. p. 954.n. z. 

' The lesser Pettychaps. Latham, 


Dieser und der folgende Vogel haben in der 
Gestalt viel Aehnlichkeit; vorzüglich haben bey- 
de die gestrekte Stirn und Schnabel. Auch ihr 
Gesang ist fast einerley ; nur singt dieser stärker, 
und hat mehr Melodie in seiner Stimme. Man 
trifft ihn vorzüglich in Laubhölzern, dieim Fel- 
‚de und nahe am Felde liegen, und in Gärten an. 
Der Oberleib ist olivengrau, auf den Flügeln ein 
 weißslicher Fleck, und der Unterleib gelb. Wenn 
- man ihn seines abwechselnden Gesangs halber in 
‘der Stube halten will, so erfordert er so’viel und 
noch mehr Aufmerksamkeit als die Nachtigall. 


nr TE 


56. 
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56. Der Teichlaubvogel oder Rohrsänger. 


( Teichsänger, Spitzkopf, Rohrschmätzer, Weidenzeisig, 
Weidrich, Rohrsperling, Rohrschirf, brauner Rohr- 
schirf, Rohrgrasmücke , Schilfschmätzer, Wasser - | 
und Rohrzeisig. ) | 

Sylvia arundinacea, Latham. 

Motacilla arundinacea, Gmelin Lin. Sytt. 1. 2, P- 992. 

n. 167. 
Fauvette de roseaux. Buffon des Ois. V. 142. 
The Reed-Wreen. Latham. 


Dieser Vogel hält sich allenthalben an Flüs- 
sen, Seen und 'T’eichen auf, wo Rohr und Schilf 
wächst. Zwischen 3 bis 4 Rohrhalmen baut er 
ein hohes Nest von dürren Grashalmen, unddiefs _ 
ist am Rande gleichsam von den Halmen durch- 
stochen. — Der Oberleib ist olivengrau, der Un- 
terleib rostgelblichweils, und der Schwanz etwas 
keilförmig, weil die äufsern Federn abnehinend 
kürzer sind, als die innern. — Er klettert an den 
Rohrstengeln auf und ab, und sucht seine Nab- 
rung ın. Wasserinsekten. 
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57. Der Hangelbirkenspinner. 
( Zahnmotte, Eidechsenschwanz, Eidexenmeffer.) 
Fig. ı. Männchen. Fig. 2. Weibchen. Fig. 3. Raupe. 
. Fig. 4. Puppe. ” 


Phalaena Bombyx Lacertula. | 
—  Geometra lacertinaria. Gmelin Lin. Syft. 1. 5. p. 


2450. 
Die Puppe ist weils und in den Gelenken er- 


scheinen braune Ringe. 


58. Der Vierpunktspinner. 
(Grofser Schabenspinner , Pilaumeneule, Maronenspin- 
ner, Vierpunkt, Viereck, Strohhut, Stahlmotte, 
Würfellügel, Hangflügel, Würfelvögel. ) 
Phalaena Bombyx Quadra. 
— Noctua Quadra. Gmelin Lin. Sylt. I. 5. p. 840, 
n. 114. 

‘Man zählt die Raupe dieser Phaläna zu den 
schädlichen Garten- und W aldraupen, ob sie, 
gleich nicht solche grofse Verheerungen in Wäl- 
dern errichtet wie der Kiefern - und Nonnen -— 
Spinner. Sie erscheint in Deutschland nur 'ps- 
riodisch. Der Schmetterling legt im Iulius oder 
August seine Eyer oft zu hunderten an die Blät= 
ter der Obst - und Waldbäume. Die Raupe ist 
dem Laubholz gefährlicher als dem Nadelholz, 
und man behauptet so gar, dafs sie sich blofs von 
Lichenen und Ingermannien an letztern nähre, 


Q ve P : r 3 
59; 
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59. .Die Becassindoupplet. 


Se blaue Goldzunge, Amethyfline 
. 'Telline. )" 
Tellina Gari et amethyftina, Gmelin Syfl. 1. 6. p. 3220. 
n. 5 

Nach der Verschiedenheit ihres gehabten 
' Wohnorts ist die Farbe auch verschieden. Die 
Hauptfarbe ist daher bläulich ‚,- aschfarben oder 
auch weifslich, und die Querstreifen kehren sich 
nach dem Winkel zurück. | 


60. ı. Die dünnschaalige Tellmuschel. 


(Geschnäbelte und zerbrechliche Telline. ) 
Tellina fragilis. Gmelin Lin. Syft. 1. 6. p. 3230. n. 6. 


9. Die Sumpftellmuschel, 


(Horntelline, Herzmuschel, kleine Gienmuschel, Breit- 
muschel der Flüsse. ) 

Tellina cornea. Gmelin Lin. Syk. IR 6 pag. 3241. n. 76. 
(Tellina rivalis. ) 

Franz. Came de ruiffeaux. 


Die Farbe ist gelblich , hornfarbengrünlich, 
inwendig weifs und etwas bläulich. Das 'Thier 
gebiert lebendige Iunge mit der Schaale, die an 


ihnen befestigt ist. | 


/ 
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61. Der Fuchßs. 


(Gemeiner Fuchs, Birkfuchs, Rothfuchs, Waldfuchs 
und Feldfuchs; das Weibchen: Füchfin, Fähin und 
Berze ) ) 


Canis Vulpes. Gmelin Lin. Syk. I. 1. p.73.n.% 


Renard, Buffor hift. nat. VII. 75. t. 6. 


The Fox. Pennant, 


Diefs listige Raubthier, das dem Jäger so 


i vielen Schaden an den Hasen und Feldhühnern 


 thut, wird in manchen Gegenden Deutschlands 


bald so selten seyn als der Wolf. Wenn der 


| Jäger aber die Füchse und überhaupt alle Raub- 


_ thiere, welche zur Vertilgung der so schädlichen 


Feldmäuse in und von der Natur bestimmt sind, 


 auszurotten sucht, so sollte er auch auf Mittel 


R} . ° \ . 
denken, wie er alsdann jene Mause' vertilgen, 


‘ oder wenigstens ihrer zu starken Vermehrung 


 steuren will; sonst darf er sich nicht wundern, 


Bechft. Abbild. 6, Hund, 7, Hei, G wenn 


Dr u nenn hen 





eu u 


sg Der Zobel. 


weon mit.der Vertilgung jener Raubthiere, die 
Vermehrung dieser, der Feld- und Waldökona- 


mie so nachtheiligen Mäuse zunimmt. 


62. Der Zobel. 


(Fifcherwiefel, Zobelwiefelein, Ruffifche und Siberifche 
Wiefel, Ruffifcher, Siberifcher und Scytifcher Mar. 
ter, Sarmatifche und Scytifche Maus.) 


Mufteia Zibellina.. 'Gmelin Lin. Syft. T.1. 1: 96. n.9. 
Zibeline. Buffon. hift. nat. XIII. p. 309. 
Sable or Fisher - Weefel. Pennant: 

Dafs von diesem Thiere eins der kostbar- 


sien Rauchwerke kommt; ist bekannt. 


63. Der Kulon. 
(Sibirifches Wiefel.) - 
Muftela Sibirica. _ Gmelin Lin. Sytt. I. 1: P. 98. n. 16. 
Sibirian Weefel. Pennant. 
Diefs Thier hat in seinen Sitten, Aufenthalt 
und Nahrungsmitteln grofse Aehnlichkeit mit dem 


Zobel, geht aber nicht so weit gegen Norden. 


64. Der 





; : 
64. Der: Vielfraß. 
(Vielfrafs- Wiefel, Vielfrafsbär, R6fomach.) 


Urfus Gulo. Gmelin Lin. Syft. L. 1. p. 114 n.8. 
Le Glutton. Bufon hift. nat. XIIL p.278. 


* 


The Glutton. Pennant. 


In Kamtschatka trift man eine erlge und gel- 
be Varietät von diesem Thiere an, deren Balg 
die Eingebohrnen weit höher*als die’dunkle Art 
schätzen. Sie sagen, die Engel trügen keine an- 
dern Kleider. Die Weiber putzen mit den Keil 
len von der weifsen Varietät die Haare aus, und 
hilten den Balg für das gröfste und schönste Ge- 


schenk, was ihnen ‘ihre Männer machen können. 
3 / 


2... . 65, Der 


ss 
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65. Der Cuntur. 
(Condor, Vogel Greif, Greifgeyer, Greif, weifs 
und fchwarzer Geyer.) | 
Vultur Gryphus, Gmelin Lin, Syft. 1. p. 245. n.1. 


Le Condor. Bufon. des Oif. L.p. 184. h | | 
The Condur- Vulture. Lasham. 


‘Dieser grofse Raubvogel ist im südlichen 
Amerika, ‚besonders ın Chili am Meere zu finden. 
Die Weite seiner Flügel mifst 14 Fufs. Im Brit- 
tischen Museum befindet sich ein Flügel von ihm,, 
wovon jeder Kiel so dick.wie der kleine Finger 
eines Mannes ist, und im Königlichen Kabine; 


zu Madrid hat, man den ganzen, Vogel, 


66. Der gemeine Pfeffervogel. 
(Rulik, Pfefferfrefler, eigentlicher Pfeffervogel, grüner 
Pfefferfrafs.) 

Rhamphaftos piperivorus. Gmelin Lin. Syft.L 1. p. 353. 


n. 2% 
Le Koulik. Bufon Oif. VIT, p. 128. 


The piperine Toucan. Lazham. 
Das Weibchen unterscheidet sich dadurch 


vom Männchen, dafs sein Hals statt schwarz 


"braun 


| Ä “ 

| Der gemeine Pfeffervogel. 61 

Wal ‚die untern Theile vom Kinn bis zum 
Steifs sind durchaus grau; das Halsband am 
|Hinterhals ist sehr blafs; die übrige F arbe it 

|wie am Männchen. 

| Kulick heifst der Vogel von seinem Geschrey, 
indem er diefs Wort sehr deutlich und oft wie» 


derholt. 


67. Die dopp elte O-Eule. 

(Das doppelte O, Viereichen - Eule, Nullnull, Oo Nacht- 
Hi falten, Spinner mit dem doppelten 0.) 
kaldans aa Oo. Gmelin Lin. 1. 5. Pe 983%: 1. 8ı. 

Pranz, Phalene Oo. 

Fig. 1. Männchen. Fig. 2. Weibchen, Fig. 3. Raupe. 
Fig. 4. Puppe. 

Wegen der kaumförmigen Fühlhörner rech- 

nen einige diesen Nachtfalter zu den Spinnern. — 

‚Die Puppe ist glänzend rothbraun, am Ende mit 


einem Stachel versehen. 





62 


/ 


68. 2. Die Kamm-Herzmuschel. 
(Gemeines efsbares Herz). 
Cardium edule. Gmelin Lin. SytIl. 6.p. 205% 1.10% . 
Franz. Petoncle commun. - 
Engl. "The’common Cockle. 
In Norwegen braucht man diese Muscheln 


auch als Köder an die Fischangeln. 


2, Die gerippte Herzmuschel. 
(Hochgerippte Herzmufchel, a Ribben- 
förmiges Herz.) | 
Cardium coftatum, Gmelin Lin. Syft. I. 6. P. 3244: N, Te 
Franz. Conque exotique, Coeur de boeuf. 


69. - 


er 


 Mactra folida. Gmelin Lin, Sylt. 1:6. p. 3259: n. 12. 


Aal 63 
69. 1. Die Strandmuschel. - 


i 
(Gemeiner Backtrog, glatte Gienmufchel.) 


Engl. Girdled, -Pool Spoon - Egg. & Ita 


Man findet diide Muschel an allen Euro- 


‚ päischen Seestranden in solcher Menge, dafs 


‚man Kalch daraus brennt. 


3. Die gezähnte Dreyeckmuschel. 


(Punktirte Dreyeckmufchel, ftrahlige, glatte, ungleich- 


‚feitige Gienmufchel ) 
Donax denticulatä, Gmelin Lin, Sylt. 1.6. p. 3263. n.6. 


Franz. Nufar. 


Die Farbe ist mancherley, weifs, fahl, bläu- 


| lich, mehrentheils sind die Muscheln weifslich 





mit bläulichen, röthlichen oder purpurfarbenen 


Strahlen. 


[ 


79: 


64 | 
ro. Die ächte Venus-Muschel. 
(Stachliges Venusherz, Venusmufchel mit Haaren oder 

| Stächeln, Muttermufchel.) 
Wenus Dione. Gmelin Lin. Syft. I. 6. p. 3266. n. I. 
Franz. Coquille de Venus. | 
Diese Muschel gehört unter die kostbaren, 


vorzüglich wenn die Stacheln ganz unversehrt 


6 
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91, Die Wanderratte. 





N > Wandernaus, &rofse und wilde Ratte; grofse Waldratte, 
Springratte, füchsbraune Erd- oder W: ‚nderrätze; - 


Erdratte, hupfende Ratte, Sürmülot, erofse Wafler= 





4 ratte, Feldratte, Mühlratte, Hannöverfche und Nor- 
hi ‚a 1, ei / 
a wegifche Maüs.) 









Mus decumanus. Gmelin Lin. Sy 1.0.1209. 0.6. 





 Surmulot. Bujfon de Quadrupedes, VI. 206. 


u a 


= 


The brown Rat. Pennant. 


“Diese fremde Raite ist et in Deutschland so 
gemein, fast noch gemeiner als die einheinische 
Jausratte, und noch schädlicher, da sie mehr. 
der Fleischnahrung nachgeht, und so listig ist, 
dafs sie sich nicht leicht in den gewöhnlichen 


äusefallen fängt. 


Hi Bechft, Abbild. 6, Hund, 8, Hefu, H .72.Das 


——- 
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] 
»2. Das gemeine Eichhorn. \ 
(Eichhorn , Eichhörnchen, Eichhörnlein, Eichhörnle, 
gemeines Eichhörnchen, gemeines Europäifches Eich. 
horn ; Eckerchen, Eichhermelin, Springfufs, Eich- 
kätzchen,, Eichkätzle.) 





Sciurus vulgaris. Gmelin Lin. Sylt 1.1. p.145. 0% 
L’Ecureuil. _Buffon hift. nat. VL 258. t. 30. 


. The common Squirrel. Pennmant. 


In Sibirien wandern diese Thiere der Nah- 
rung halber aus einer Gegend in die andere. 


‘ Diese ‚Wanderung hat man zwischen dem Ob 
und Tamm bemerkt. Sie schwimmen dann über 
die Ströme, kommen sogar in die Städte und hal- 
ien sich in den wüsten Gebäuden und Thürmen 


auf. 


75. Der gemeine Hase. 
(Hafe, Feld- und Waldhafe, gemeiner Europäifcher 
Hafe.) | 


Lepus timidus. Gmelin Lin. Syft. I. 1. p. 160. n. 1% 
Lievre. Bufon hift. nat. VI. p, 246. t. 38. 
The common Hare, Pennant: 


‚ Man 





Der gemeine Hase. 67 


Man trifit, wiewohl selten, auch weilse, 
schwarze und rothgelbe Varietäten an, 

Die wei/sen Hasen, von welchen das schöne 
weifse Pelzwerk kömmt, und welche im Norden 
von Europa, Asien und Amerika wohnen, gehören 
nicht als Varietät, die das kalte Clima bildet, zu 
unserer Art, sondern sind verschieden, und heis- 
sen: Veränderliche Haasen (Lepus variabilis). An 


diesen sind die Ohren und der Schwanz kürzer. 


/ 
74. Der Tapeti. 

(Brafilianifcher Hafe, ungefchwänztes Kaninchen.) 
Lepus brafilienfis. Gmelin Lin. Syft, I. 1. p. 164, 2.4 
Le Tapeti. Bufon des Quadrupedes. XV, p. 162: / 
- The brafilian Hare. Pennant, 

Einigen diesen Thieren mangelt der weifse 


Ring um den Hals. Sie leben in Wäldern, gra- 
ben nicht und pflanzen sich häufig fort. 





68 
Es Die Eidergans. 
 (Eidervogel, Eider, St. Hubertsente.) . 
Anas mollifima. Gmelin Lin. Syft.I. 2. p. 514, n, 13. 


N Oye ä duvet ou Eider. Buffon ‚des Oif. IX. p. 103. t. 6. 
Eider-Duck. Larham. | 


- Die Eiderdunen machen fur Dännemark ei- 
nen sehr wichtigen Handlungszweig aus, 


| 76. Der Wachtelkönig. 

(Wiefenknarrer, Ralle, Schnarrwachtel, Schnarrer, Schnar- 
ker, Schnerker, Wiefenfchnarcher , Arpfchnarp, 
Schars, Schärs, Schrecke, Schryck, Schnärz,. Grofs- 
räthfcher, Krefsler, Gröflel,, Feldwächter, Gras- 
und Wiefenläufer, alter Knecht, faule Magd, Wach- 
telkönig, schwarzer Kafpar.) ; 

Rallus Crex. Gmelin Lin. Syft.l. x p.zıı. n.ı« 

Räle de genet cu roi des cailles, "Buffon des Oif, VIIL 
P. 146. t. 12. 

Crake Gallinule. Larham. 


Manche Iahre hört man diese Vögel in Men- 
gein den Wiesen und auf den Aeckern schreyen, 
in manchen lahren müssen sie aber auch sehr _ 


ein- 


Die Wiesenklee- Eule, 69 
einzeln seyn, denn man hört oft stundenweit nicht 
einen einzigen. 

Im Herbst findet man: sie gewöhnlich auf den 
Aeckern unter den Getreide-Schwaden bey den 
‘W achteln liegen, und sie sind dann sehr fett und 


wohlschmeckend. 


77. Die Wiesenklee-Eule. 
Phalaena Noctua glyphica. Gmelin Lin. Syft. I, 5. p. 2550 
Franz La-Döublure jaune, 


Fig. 1. Männchen. Fig. 2. Weihchen, 


zo 
„8, Die Geldmuschel, 
(Handelsmufchel.) 
Venus mercenaria. Gmelin Lin. Syft. I. 6. p.z271. n.14, 
Franz, Le Sephir violet. | & 
| Sie wird nicht nur im Ocean gefunden, son- 
dern auch in den Schwedischen Gebirgen aus- 


gegraben. 


79. Die stachlige Lazarusklappe, 
(Gezackte Klappenmufchel x Bettlermantel ‚ Efelsfußs, 
Efelshuf, Steinaufter.) 


Sphondylus Gaedaropus. Gmelin Lin. Syft. 1. 6. p. 3296* 
1.7. ud 
Fruns. Iruitre Spondyle ä talon, 


Engl. Torney - Oifter. 

Man findet von dieser Muschel auch (b) wel- 
che mit links gekehrten Schnabel, so wie man 
links gewundene Garten - Schnecken hat. Sie 
wohnt auch im Weftindischen Meere, und soll so 


gut zu essen seyn, und so angenehm wie Austern 
schmeken. 


80. 











7ı 
80. ı. Die Riesenmuüschel. 


(Hokilziegelmufchel,, Nagelmufchel, Vater- Noah - Mu- 
schel „ Weihkeffel, Wafchbecken, Schuppenmufchel, 
Bärenklaue, Bärentazen, fchuppige Gire - oder Na- 
gelmufchel.) 


Chama Gigas. Gmelin Lin. Syft. 1. 6. p. 3299. n. 2. 
Pranz. L’Imbricata ou le gränd Benitier, 


Engl. Furbelowed Clamps. 


Man hat in manchen Kirchen aus diesen 
grofsen Muscheln WVeyhkessel gemacht, daher 
der Name Weyhkessel. Wegen ihrer Gröfse und 


Schwere haben manche geglaubt, dafs sie schon 


‘zu Noahs Zeiten existirt hätten, daher die Benen- 


nung Vater-Noah-Muschel. Die äufsere Farbe 
ist verschieden, hellgelb, citrongelb, röthlich- 


grau u. Ss W: 


&. Der 


3. Der Pferdefußs. 

(Pferdehuf, Kohlblatt; Perfpectivdoüplette.) 
Chama Hippopus. Gmelin Lin, Syft. 1. 6. P. 3300. 1. 3: 
Franz. Feuille de choux. | 
Engl. Cabbage Leaf-Chama, 

Der Bewohüer dieser und der vorhergehen- 
den Muschel soll eine bunte Schlangenhaut ha- 


ben. 
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81. Der Maulwurf. 


(Moil, Europäifcher , gemeiner Europäifcher , fchwarzer 
Europäifcher Maulwurf, fchwarzfahler Maulwurf, 
Scharrmaus, Schär und Schärmaus.) 

ww 


Talpa europaea. Gmelin Lin. Syf. 1. ı. p. ııo. no. I. | 
Taupe. Buffon hift. nat, VIII. p. 81. t. ı2. 
| European Mole. Pennant. 


Man findet auch, wiewohl selten, weilse, 
schwarz und weils geschäckte, graue und gelbe 


‚Mauiwürfe. 


Bey uns hält man das Thier blofs für schäd- 
1 lich, und sucht es auszurotten. Die Araber aber 
essen das Fleisch als eine Delikatesse, und die 
Chinesen kaufen von den Russen die Maulwurfs- 


\ {elle als ein gutes Pelzwerk,. 


Bechft. Abbild, 6, Hund, 9, Heft, i 82. Die 


74 u, 
82. Die Wasserspitzmaus, 
(Kleine Waffermaus, fchwarze Waffermaus, kleiner 
Maulwurf und Gräber.) 


N 


Sorex Daubentoniil, _ { 
— — fodiens, Gmelin Lin. Syf.l- 1. p. ı13. n. 7 
Mufaraigne d’eau. Bufon hift. nat, VIII p. 64. tw ır. 
Water-Shrewmoufe. Pennant, 


Man sieht diese Thiere auf Bächen und in 
stillen Gräben herumschwimmen. En schwim- 
men sehr geschickt und geschwind. | 

Ich habe auch einmal eine schneeweijse Was- 


serspitzmaus angetroffen. 


83. Die Capsche Erdmaus. 


(Blefsmoll, Bläfsmaulwurf, Capfcher Maulwurf, Sande 
moll, Sand-Kleinauge, Kapfcher Hamfter.) 

Mus capenfis. Gmelin Lin. Syf. I. ı. p. 140: 11. 39. 

Franz. La Taupe du Caps 

Engl. The Cape Mol-Rat,. Pennant. 


Diese Maus ist 7 Zoll lang, hat eine stumpfe 
Schnauze,. kleine Augen, keine äufsern Ohren, 
fünf dünne Zehen an jedem Fufs, die mit kleinen 
Klauen versehen sind, und einen kurzen mit Bor- 

sten. 





Der Nashornvogel. 75 


| sten besezten Schwanz. Das Ende der Nase ist 
schwarz, das übrige weils; Kinn und untere Sei- 
te der W angen von der nämlichen Farbe; der 
; Raum um Ohren und Augen ebenfalls weils; am 
Hintertheil des Kopfs ein weißser Fleck; das übri- 
ge des Kopfs, Rücken und Seiten sind rostbraun 


und aschgrau; der Bauch aschgrau, 


Auf dem Vorgebürge der guten Hoffnung ist sie 
sehr gemein, und thut in Gärten gröfsen Scha- 
' den, wirft Hügel auf, und verzehrt mehrere Ar-. 
ten von Küchenwurzeln. 


Cu 


84. Der Nashornvogel. 


(Eigentlicher Nashornvogel, geflügeltes Nashorn, Trom- 
peter, lägervogel, Indianifcher Wafferrabe, Topau.) 


Buceros Rhinoceros, Gmelin Lin. Syf. I. ı. p. 350. n.3. 
Le Calao Rhinoceros. Buffon des Oif. IV. P- 571. n. 4 
The Rhinoceros Hornbill. Latham, 


Dieser Vogel hat die Gröfse eines mittelmäsi- 
gen Truthahns. Er varirt etwas in der Farbe - 
denn man findet dafs der Schwanz weils ist mit 
einem oder mehrern schwarzen Streifen. Beym 


3 | 23 Jungen 





76 Der Ochsenhacker. 


jungen Weibchen sieht man. noch gar nichts von | 
dem Horn auf dem Schnabel, 


Das Fleisch soll in Ostindien unter seknchN 
ten Reifs gegessen und für zart und wohlschme- 


kend gehalten werden. 


85. Der Ochsenhacker. 
(Afrikanifcher Ochfenhacker, Ochfenfeind,) 


Buphaga africana. Gmelin Lin. Sytt. J. 1. p. 362. N. Ie 
Le Pic-boeuf. Bafen des Oif. III. p. 175. tı 14. 
The african Beef-eater, Latham. 


, 


Er ist ein grofser Freund der Insectenlarven, 
die unter der Haut auf dem Rücken des Rind- 
viehs stecken, daher er denn auf den Rücken die- 
ser Thiere fliegt und die Larven mit dem Schna- . 
bel heraushackt, eben so wie sich bey uns die 
Dohle aufden Rücken der Schafe sezt ‚und ıh- 
nen die Läuse auspick. 





8. Die 
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86. Die Nachtigall. | 


(Gemeine Nachtigall, fchlagende Grasmücke, Philomele, 
rothgelbe Grasmücke, Dorling, Waldvogel, Rothvo- 
gel, Tagvogel, Tagnachtigall.) 


Sylvia Luscinia. Larham. 
Motacilla Lufeinia. Gmelin Lin. Syft. 1.2. 2.9590.» 1. 
Rofignol, Bufon des Oif, V. p. 3 t. 6. 1 
. Nightingal. Latham. 


« 





Manche N achtigallen sind auf dem. Oberlei- 
be auch statt gräulich-rostfarben, vielmehr röth-: 


lichgrau, oder grau, etwas rostfarben überlaufen. 


Diefs ist bekanntlich die Königin aller Sing- 
vögel, 


87. Der 


78 
87. Der Schmeelen-Spanner. 
(Purpurmefler, Purpurftrich, rothcandirte Spannerphaläne, 
geftriemter Nachtfalter, rothe Binde,) 
Phalaena Geometra Vibicari. Gmelin Lin. Syft. 1. 5 
pP. 2460. / 
Iranz. La Bande rouge. 


Die Puppe ist rothbraun und liegt in einem 
starken Gewebe von eingewirkten Blättern. 


Fig. ı. Männchen. Fig. 2. Weibchen. Fig. 3, 
Raupen. Fig. 4. Puppe. 


88. Das Haspeldoublet. 


(Gedrehte Arche, Weiffe, krumme Noahs Arche, ge 
drehte Aufter.) 


Arca tortuofa. Gmelin Lin. Syft. I 6. P. 3305. n. I« 
Franz, La Biftournee, 
Engl. Diftorted Arca. 


Sie gehört unter die seltenen Muscheln. 


89. Die 


m 79 
89. Die Pilgrimsmuschel. 
| (Gröfste Kammmufchel.) 
Oftrea maxima, ‚Gmelin Lin. Syft. 1.6. p. 3313. a 
Franz. Pelerine commune, | 


Engl, Scallop. 


Man findet diese’Art auch versteiner£ 


90. 'ı. Die gemeine Auster. 
(Aufter, efsbare Aufter; efsbare Mufchel, Speifeaufter.) 
Oftrea edulis. Gmelin. Lin. Syft. I. 6. p. 3334: n. 105. 
Iranz. Huitre ä& ecailles, 

Engl. Common Oyfter: 


Auf den Schaalen findet man oft fremde Kör- 
per, wie z. B. auf der abgebildeten — Meereicheln 
(Lepas). | 


80 | 
»: Die Hammermuschel. 
(Crucifix, Creuzmufchel, Polnifeher Hammer, Indiani-. 
fches Kreuz, Aufter mit fehr breiten Kragen. 24 
Oftreä Malleus. Gmelin Lin. Sylt. 08 3333. N. 99 


Franz. Le Mardeau noir. 
“ Engl. The Hammer - Oyfter. 


Die weifslichen Hammermuscheln, "wie die 
abgebildete, sind die seltensten; ob man gleich 
sagt, dafs es ausgebleichte, am Ufer gelegene 
Stücke wären, und dafs die. eigentliche Farbe 
dunkel, schwarz, schwärzlich, schwarzblau oder 


violet sey- 
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91. Der Malackische Igel. 
(Das Melackische Stachelthier, I 

i \ Erinaceus malaccensis. Gmelin Lin. Syf.l. I. p. 116. 

“ Malacca- Poreupine. Pennant, 

Sonst zahlte. Linne ‚diefs ihien ae, wie 
 nenerlich Herr Pennant . ‚ zu den Stachelthieren 
 (Hystrix). Da än’jedem Fufs 5 Zehen, wie bey 

' den Igeln stehen, so!ist diefs die Veranlassung es 
_ unter die Jgel zu setzen. 


i 
fh ’ 


 Bechf, Abbild, 6, Hund, zo, Heu & 93. 
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92. Das Stachelschwein oder Emeıne 
Stachelthier. 


( Afrikanisches Stachelschwein, gehaubtes Stachelschwein; 
Stachelschwein mit dem Busche auf dem Kopfe, Meer- 
schwein, Dornschwein , Hauben - Stachelschwein ,_ 
grofses Stachelschwein , Meerigel. ) 


Hystrix cristata. Gmelin Lin. Syft. I. ı. p. 118. n. 1. 
Le Pore.epic. Buffon des Quadrupedes. XII. pag. 402. 

tab. 51. 52. ü 
The Crested Porcupine, Pennant. 


Ob man diefs Thier jezt gleich in Italien wild 
antrifit , so ist es doch nicht in Europa einhei- 
misch, sondern erst aus Asien und Afrika dahin 
gebracht worden und verwildert. Man bringt es 
in Rom auf den Markt, und es wird gegessen. 


95. Der Aparea. 


( Felsen - Halbkaninchen, Brasilisches Kaninchen, Brasi- 
lianische Buschratte, Brasilianische Maus, Brasili- 
sches Apareathier , Cori. ) 


Cavia Aparea. Gmelin Lin. Syft.T. 1. p. 122. n. 4 
L’Aperea. Buffon hift. nat. XV, 160. 
The Rock-Cavy. Pennant: 


/ 


N 83 
94. Die Maulwurfsmans. 


(Kleiner Siepez, grabendes Kleinauge, Erdgräber, Reit- 
maus. ) - 

Mus talpinus. Gmelin Lin, Syft.I. 1.p. 139: n. 38. 

The Talpine Mole -Rat, Pennant. 


Sie ist 4 Zoll lang, hat einen grofsen dicken 
Kopf, sehr kleine in den Haaren versteckte Au- 
gen, keine äufsern Ohren, einen sehr kurzen 
Schwanz, starke Vorderfüfse, an allen Fuüfsen 5 
Zehen mit kleinen Krallen; die Hauptfarbe ist 
schwärzlich ; die Backen sind graulich ; das Kinn 
weils; der Bauch und die Beine gelblich weißs. 
Sıe ändert in der#Farbe ab; denn man findet zu- 
weilen ganz schwarze. Ihr Wohnort ist das ge- 
mäfsigte Rufsland und das westliche Sibirien. Sie 
liebt schwarzen Rasenboden und gräbi ın densel- 
ben lange Höhlen. Nur zur Begattungszeit kommt 
. sie aus der Erde, und riecht dann b esamartig. 
Ihre Nahrung besteht aus knoiligen Wurzein, mit 
' welchen sie auch Wintermagazıne anlegt. 


> 





Ra 95. Der 


54 
95. Der Afrikanische Madenfresser. 


( Kleiner Madenfresser , Dohle mit gewölbten Schnabel , 
ganz schwarze Dohle, schwarzer Heher. ) 


Crotophaga Ani. Gmelin Lin. Syft. 1. 1. pP. 362. n. I- 
L’Ani des Savanes. Bufon des Oif. VI. p. 420. 


The lessec Ani. Latham. Pr 


So eigen esist, dafs diese Vögel in ein. ge-- 
meinschaftliches Nest legen und gemeinschaftlich 
die Eyer ausbrüten, so eigen ist es auch, dals je- 
des Weibchen, wenn es seine Eyer gelegt hat, 
dieselbe mit Laub bedeckt, und eben diefs thut, 
wenn es vom Brüten aufsteigt, und seine Nah- 
rung sucht. Manche inländische Wasser - und 
Waldvögel z. B. die Taucher und Auerhühner 
thun diefls auch, allein wahrscheinlich blofs des- 
wegen um die Eier vor den Feinden zu verber- 
gen; ‚diese thun es aber wohl deswegen, damit 
die Eier auf dem unbesezten Platze warm blei- 
ben sollen. 


96. 


89 
96. Die Singdrossel. 
(Zippe, Zippdrossel;, Weifsdrossel, Pfeif- Sang- Gesang- 


. Winter- Berg- und Granzdrossel, Drossel, Dröschel, 
kleine Misteldrossel, Durstel,, Sangdruschel. ) 


Turdus musicus. Gmelin Lin. Sytt. I. 2. p. 809, n. 4. 
Grive. Bufon des Ois. III. p. 280. 
Song - Thrush. Larham. 


Man darf diese Drossel nicht mit der Roth- 
oder VWVeindrossel ('Turdus iliacus) verwechseln. 
Diese nistet bey uns, die Rothdrossel zieht aber _ 
nur durch. | 
Es ist diese Singdrossel ein ‚sch nützlicher 
Vogel in unsern Waldungen, .der eine Menge 
'schädlicher Forstinsecten ven und seine Iun- 
gen damit füttert. 

Wenn man diese Vögel aufdem Heerd und 
in der Schneufs fängt, und wissen will, ob man 
einheimische oder fremde, die aus den höhern 
Norden durch unsere Wälder streichen, gefan-- 
sen hat, so darf man nur nach den Fufssohlen se-- 
hen; sind diese blafsgelb so sind es einheimische, 
hier gezogene Vögel, sind diese aber orangefar- 
ben, so sind sie aus fremden Gegenden. Man 
mufs daher um diese einheimischen Vögel zu 
schonen, ‚die Schneufsimmer etwas später stellen, 
wenn unsere Singdrosseln schon weggezogen, 
und die fremden hingegen angekommen sind. 


% L Ten 


07: 
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‚97. Der Eichenbuschspanner. 


( Punktirte Spannerphaläne, Punktstrich : Rothstteif , 
Punktmesser. ) 


Phalaena Geometra punctaria. Gmelin Lin. Syf.I. 5. 
p. 2448. | 
Franz. Phalene punctuee. 
Fig. ı. Männchen. Fig. 2. Weibchen. Fig. 3. Raupe. 
Fig. 4. Puppen. 





98. ı. Das Todtenköpfchen. 
( Todtenkopfsmuschel. ) 
Anomia craniolaris. Gmelin Lin. Syft. I. 6. p. 3340.n. 1, 


Diese Muschel ist auf beyden Seiten vorge- 
stell. Im natürlichen Zustande, wo sie an Co-= 
rallengewächsen hängt, ist sie selten. 


o. Die Perlenmuttermus chel, 


(Hundsohr, gefleckte Henne, rechte Perlenmuttermuschel.) 


Mytilus margaritiferus. Gmelin Lin. Syft. I. 6. p. 3351. 
Bi Ar 

Franz. La Pintade ou la Coquille de näere de perle. 

"Engl. Mother of Perle. 


In der abgebildeten Schaale sitzt eine sehr 
schöne grofse Indianische Perle, 


99- 


B7- 
99. 1. Die gemeine Miefsmuschel. 


(Efsbare und blaue Miefsmuschel, Blaubart, ) 


Mytilus edulis. Gmelin Lin. Syft. L 6. p. 3353. n. 11. 
Franz. Moule vuigaire unie. 
Engl. Edible Mussel. 


"Man findet in diesen Schaalen auch zuwei-- 
len die schönsten Perlen. | 


2. Die Schwanen-Miefsmuschel. 
(Grofse grünlichblaue Teichmuschel , grefse Flufsmu- 


schel. ) 


Mytilus cygneus. ‚Gmelin Lin. Syft.1. 6. P. 3355.n. 15, 
Franz. Moule d’Etang. 
Engl. Swan - Mussel, 


3. Die Enten - Miefsmuschel. 


(’Entenschnabel, breite Flufs- oder Entenmuschel.) 


Mytilus anatinus. Gmelin Lin. Syft. 1. 6.p. 3355. n.16 
Franz. Moöule de la riviere. 
Engl. Duck - Mussel. 


Einige haben sie nicht von der vorhergehen- 
‘den verschieden wollen gelten lassen. 


108, 


85 


100. Die rauhe Steckmuschel. 


(Rother geräucherter Schinken, Edler Schinken. ) 
Pinna rudis. Gmelin Lin. Syft. I. 6. p. 3363. n. 1. 
Franz. Le Jambon rouge. | 

Es giebt Varietäten die theils glatt, theils 
breiter als die abgebildete sind. 
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der getreuen Abbildungen naturhisto- 
rischer Gegenstände. 





ss aN Sun ao 


Var Om 
1. Säugethiere. N.G. desIn- Taf. Seite 
und ÄAusl, 
Seite 
. Die Masken-Meerkatze - 355 4ı Aı 
2. Die Meerkatze von Cochin- | 
‘.. China - = — 51 553. 
Die Pjeche Meberkatze = ne. 491,025 
. Die seidenhaarige Meerkatze 55 1 0 
. Die srokäliniee. oe — ı1 17 
. Der ringelschwänzige Maki 44 2. 
. Der weiisstirnige Maki — 12 108. 
. Der Makimit demBartkragen — 52 3% 
. Der Senegalsche Galago — 42.45 


10. Das Aye-Aye _ - iR 
11. Das kurzgeschwänzte Schup- 


penthier - - = 49 51 49 
ı2. Der Manati = > 62 52 50 
15. Der Schäferhund - Yu: 369.. 
©,2. (b. Der Spitz) = - me — — 
14. Der Wolf - . - 80 54 52 


ı5. Der Fuchfs _ _ 85 361.257 
16. Der Zobel - = - 223.02 .'58 
17. Der Kulon - = - 128% .85. ,59 
18. Der Vielfras  - - 137, 64 73 
19. Der Maulwurf -—  - 142  81- 7%& 


20. Die Wasserspitzmaus - 148 82. 8ı 
21. Der Malackische Igel - 352. 15g1.! 82 
22. Das Stachelschwen - 154 092: — 
25. Der Aparea - 155  :93- 65 


24. DE Osnch Halbkanmebene — Iuß, 
3. Die Wanderratie -— = .:ı70 71 65 


26. 
27. 
28. 
20. 
30. 


m 


ol. 


32. 


3. 


34. 


35. 
"56. 


"37. 


58. 


99. 
40. 
41. 
42. 


43. 
44, 
45. 
46. 
47. 


48. 
49. 
50. 
51. 
52. 
93. 
34. 
55, 


Systematisches Verzeichnifs.- 


Die Sandmau -  .- 


Die Scharrmaus - a 


Die Capsche Badmaus - 
Die Maulwurfsmau - 
Die Afrikanische Erdmaus 
Der Hamsten +: - 
Der Lemming a. der Bomel- 
ne b. Euesiiche - 

Der goldschwänzige Schäfer, 


Das gemieine Eichhorn 185 
Das Palmeichhorn. rn 
Der gemeine Hase .. .- ı8g 
Der 'Fapeti - - 195 
Die gemeine Antilope -— 216 
Die großkröpfige Antilope 2ı5 
Die kleinkröpige - - —. 
Die Spring-Antlope - — 
Die Gazellen -— - eu 
11. v ögel. 
Der Cuntur od. Vogel Greif 304 | 


Der gemeine Pfeffervogel 

Der Nashornvogel - 

Der Ochsenhacker _ 

Der Afrikanische Maden- 
fresser ° - 

Der gemeine Wiedehopf | 
Der -rauhfüfsige Kolibri : 

Der geputzte Kolibri = 


Der Singschwan - « 
Die Saatgans - 0. 
Die Eidergans - - 
Die Spitzente _ _ 
Der gemeine-Kranich - 


Seite, 
176 


185 


345 


346 _ 


947° 


971 
977 


381 
382 


=... 


491 


Tat, 
89 


Seite, 
34,\ 
26 
MR; 
Ban 
19 
9 


18 


20 
66 


re 


66 
67 
BIN 
45 
35. 
28 


60 
60. 
75 
76 


54 
12. 


12% 
u 


22 
29 


68 


46 
13 


). Der 


56, Der Rohrdomniel an 


57. Der Austernfischer _ 
58. Der Weachtelkönig - 
5g. Die grofse Wasserralle 

60. Diemittlere - - - 
61. Die Misteldrossel - 
62. Die Singdrosel - - 
65. Die Nachtigall - - 
64. Die Bastardnachtigall - 
65. Der 'Teichlaubvogel  - 


IT. Amphibien. 
66. Die gehörnte Natter - 
67. Die Schleppennatter - 
68. Die Tapanische Natter - 
6g. Die milchweifse .Natter 


IV. Insekten. 


70. Der Hangelbirkenspinner 
71, Die Kupferglucke - 
72. Der Rothrandspinner - 
75. Der Vierpunktspinner - 
7%. Der Mohrenkopfspinner 


Seite 
421 
443 
444% 


45 - 


500 
501 
551 
542 
545 


.607 
609 


982 
985 
989 


390 


79. Der Lorbeerweidenspinner 995 


76. Der Blaukopff -- - 
77. Der Dotterweidenspinner 
78. Die Wiesenklee-Eule 

79. Die doppelte O-Eule - 
80. Der Eichenbuschspanner 
81. Der Schmeelen-Spanner 


Y. Würmer. 
82, Die Schuppen-Muschel 


99% 
997 
1000 


1015 
1022 


1026 


1188 


Systematisches Verzeichnißs. 


Taf. Seite 
ı8 25 
19 25 
"6b 68 
2b 30 
46 47 
55 37 
06 85 
By 
5 53 
56 54 
io ı% 
20 24 
27 91 
56 38 
57 55 
28 351 
38.120 
58 55 
29 92 
An 48 
37 58 
45 48 
77 69 
67. 61 
‚97 86 
87 78 
30 32 


. Systematisches Verzeichnifs. 


| Seite Taf. 
85. Die Meertulpe - - 1189 39 
(b. die Entenmuschel) - — — 
84. Die Dattelmuschel - 1190: 40 
(b, dieHolzbohrmuschel) — _— 
85. Die Mahlermuschel - ııg91  4g 
(b. die Perlenmuschel) 1192 — 
86. Die Messerscheide - 119% 50° 
87. Die Becassindoublet - 1195 59 
88. Die dünnschaalige Tellmu- 


schel _ - 1195 6o 
(b. die Stumpftellmusche) — — 
89. Die Kammherzmuschel 1196 68 
(b.die gerippte Herzmuschel) — — 


90, Die Strandmuschel - 1197 69 
(.b die gezähnte Dreyeck- | 
Muschel) ee SU RENTEN 

gı. Die ächte Venusmuschel 1195 ‘70 

92. Die Geldmuschel - - ..— Bd 

95. DiestachligeLaazarusklappe 1199 79 

94. Die Riesenmuschel - 80 

" (b. der Pferdefufs) - 120 — 

95. Das Haspeldoublet -..2202:.. 88 


96. Die Pilgrimsmuschel - — 8g 
97. Die gemeine Auster - 1202 90 

(b.die Hammermuschel) 1205 — 
68. Das Todtenkäpchen - 1204. 98 
(b. die Perlemuttermuschel)1205 °— 
99. Die gemeine Mielsmuschel 1206 99 

(b: die Schwanen-Miels- 

muschel) = -. - 1207 — 
© (« dieEnten-Miefsmuschel)— — 
100. Die rauhe Steckmuschel — 100 





Tl 





G, PN 
U. L_ B 








I, Wal eldbein Hufe ersffata u 





f i 
RE 
A ik 


IN 
5 

* 
e 
. 
f 


E 











7% | % 

















| 
nn RE TEE EEE = nn nn nn namen Dam. meinen nenn nme nn mn mann nn mm on ” URN “ 


x 





U. 











« 











NE: 














v. 
Ar 





r 
v- 
D 


pw Er 


nn 





“ 


EN 


ee Ö<EE 








IES 

SEN N 

DR ERS & f! 
RS N 
NER SS 

Ss 








Aue! a 2 anne 


el. 





Der ah ffanner Ra Ge NE 





ik «Das 
ee N 


ng 





Mr des I, u. . 
Le: Mylilus ARa vparikiferus. Lin 


EEE 








Ä 
\ 
ar, 
iR St 
ach PRINT L » er 
! 
Lie 


17 




















| 3.De DREBER 








Ben 

Zn 
ee == 
>= 


== 
u 
——— 








\ an 
oe ai 
ne N N Kann 

" 4 N 


In HN N Kar 
bar 


Ki 
1 
un 


URL SEHEN N I 
oh ana ah N N Dre 
Au Ma i 


vi A 


% AVER Ö Fir 
ZEN L% N = f gi Kon RR u ER R) 
ieh A FR) x f Ne RT j va 5 Yy 


Daun DAN 
EEE 


RE 
aan A J r 2 
2 v Ei R 2 nl 

N I er 

MR EN 


N 


‘ 
ur ı ni 


N sa hi I I 
a am un j N 
u N ra os ri 


} HART } 
ANA 


u [9 j hin . Mu Sn R Di) Hl hi 4 . EN j De . 
I 1" n a N Wa BT I u FORT 
I Data In) N N BRUT RAN USE OL N } 2 ; y 

we) n j EN 2. 


Pe) Y Y 14 AR $ Fe I I rail A al f 
j ‘ KDD DEU I IM) Aue Be Tun. } Im Ka 
j Di N DEN N \ ’ us da h, I i ’ N fi A 
NEN a en RA EL, EN a a, { 
{N h L j ip. fi ü RN 


N iR 
nn " iS 


Mi 


Ds 
ur KM 
ur \ 
RN | 





Ri AN 
ul 
u u 
en N 





\ UNS 
U 7 Yu vv VY vusyiiy”v 
Wu ER INT 
SIMON UV DEM vwy 


van. RAIN, IyyuYyYY Austen, 


F nen 





Mr rs 
ve r URAIIUI DATE 
vs LEN EN A 









ET : \ 
Y SL Wy ZN YY U 

N, Huryuduyuyf 

x N N ‚| IR 1% N ID Y va 

INS vv i YUV WUFU 

N INA IEINDN SY. 4 “ 

! U OERIE 

N ZEN IN AT TR JH BENZEN, 


















IyYw "Wü urn nf! Pr ee” . MALE. 
| IOENN ww vew“ vg og 
uuM V w W W N 
Yu NW “N m VLYzyWUu ways, Arten 
ERVELSSSLSREEN SOSSE uuvvvinY Ye 
Ei 3 9 Y: yet u, NUDE, 


IINSVUINSSUSEUN YR 
IN wu, N: \ U) ug V 








us OR 9 I 
u eueeyens 


al “ 


we. 


ee 











Yun 


ie 


a u ren NG S N Yu h OR & \ 
wo ' uvYvY ud ray‘ uw OWLLLLUN BLU LU 






uw | eh 
um x S So REN . 449 ; I u iS 5 une X RL VI 


y- 





yS) EUUS) 








1 








wu 


| EN 


N 
x = 












8 Y WAyN AV i | 

nf SSL FAR 4 

een Re wog” RX V x Sg EN AR ES 
“ SISS EN RL 9 © 2 

WALL AN Yyyius ggy SS JSESIS SS \ 


veuyuy‘ 
Sr u EN WU UN v er Ni 





EM MER Elan = 





| AUS LT | 


vu DI NIEN uyY 
- y 4 N w, ae DIN I Wal Y 


FRE 


IF 
nz 





